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Gemeinsame Beratungen der Sozialdemokralen .

Parlamentscinbcruiling gefordert
Gegen die Pläne des Flnanzmlnlsters .

Prag , 22 . September . Unter Vorsitz der

Abgeordneten Genossen Hampl und Taub

sand heute in den KlubrSumlichkelteq im Abge¬
ordnetenhaus ein « gemeinsame Sitzung der Par¬
tri » und Klubvorstand « der tschechischen und
deutschen Sozialdemokratie statt .

Für beide Parteien trugen Senator Genosse
D u n d r und Abgeordneter Genosse Taub rin

programmatische « Manifest vor , das als Aus¬
druck der Forderungen , Bestrebungen und Auf¬
fassungen zur Lösung der aktuellen Probleme , die
mit der heutigen Krise und den Verhältnissen im
Staate zusammcnhängen , veröffentlicht werden
wird . Nach einer eingehenden Debatte wurde daS

Manifest mit einigen Ergänzungen einmütig
beschlossen .

Darauf erstattete Minister Genosst Doktor

Meißner das politisch « Referat . Er legt « den
Stand verschiedener staatSpolitischer Fragen dar

und referiert « sodann über d « n Antrag des

FinonzministerS auf Herabsetzung der Bezüge
der Staats - und ösirntlichrn Angestellten . In der
umfangreich «» Debatte , die sich an da « Referat
de » Ministers Dr . Meißner anschloß , wurde mit

Dank zur Kenntnis genommen , daß sich di «

sozialdemokratischen Minister sofort in der ersten
Sitzung des Ministerrates jeder Kürzung der

Invalidenbezüge wie auch dem Antrag « des

Finanzmluisters auf Herabsetzung der Bezüge
der Staats « und öffentlichen Angestellten und der
Pensionisten widersetzt haben . Di « Beratung
macht « sich den Standpunkt der Minister ein¬

mütig z « eigen und erNLrtr , daß di , sozial -

Berlin , 22 . September . In « Reichstag trat

heute vormittag der Ausschuß zur W a h -

rung der Rechte der Volksvertre¬

tung zu seiner ersten Sitzung in seiner neuen

Gestalt als U n t e r s u ch u n g s a u s s ch u ß zu¬
sammen . Da di « Sitzung öffentlich ist, hat man

sie in den Große » Hauöhaltsausschußsaal ver¬

legt . Im Rahmen der Untersuchung soll auch
die über die Reich - tagssihung vom 12 . Septem¬
ber aufgenommene Schallplatte vorge¬

führt werden . Zu der Ausschußsitzung haben

olle Fraktionen ihre Vertreter entsandt . Auch
einige Ländervcrtreter sind zu der Sitzung er¬

schienen.

Nach Eröffnung durch den Vorsitzenden
Abg. Loebc erhält zunächst vor Eintritt in die

Tagesordnung Oberregicruugsrat Dr . R ad -

lauer zu einer Erklärung das Wort . Er

führte aus , es werde den meisten der Anwesen¬
den bekannt sein , daß er als Delogierter der

Prcsscabtcilung der Reichsrrgicrung für den

Reichstag 12 Fahre lang die offizielle Presto »

berichterstattung über die Reichstagsauöschnsse
ausgcübt hat . „ Da jedoch der politisch « Kurs der

jetzigen Reichsregierung seiner politischen Ueber -

zeugung widerspricht, " fährt er fort , „ habe er sich

entschlossen, darau » di « Konsequenzen zu ziehen
und seine vorgesetzt « Behörde gebeten , ihn zur

Disposition zu stellen . "

Zur Untersuchung stehen zwei Fragen : 1.

In welchem Zeitpunkt ist die Wortmeldung des

Reichskaitzler erfolgt , vor oder nach Eintest in

die Abstimmung ? 2. Zu welcher Zeit und in

welcher Form erfolgte die Nebcrgabe der Ur¬

kunde über die Auflösung und welches war das

Verhalten des Präsidenten bei der . Entgegen¬
nahme der Urkunde ? Als Zeugen waren zn -

nächst geladen der Reichskanzler , der Reichs -

innenmsnister, . Staatssekretär Plank , der

Reichstagspräsident G o e ring und die . amtie¬

renden Schriftführer des Reichstages,.
Es handele sich, erklärte Loebe , um die Fest -

stellung des Tatbestandes über die Vorgänge in

der Sitzung . Zurrst sollen unbeteiligte Beobach¬

ter, Zuhörer und Zuschauer vernommen werden ,

Der Einwand entbindet die Mitgsi der der

ReichSregicrung nicht von der gesetzlichen Pflicht ,
vor dem Ausschuß zu erscheinen .

demokratischen Parteien dem Antrag des Finanz¬
ministers nicht zustimmen können »

In der Debatte wurde auch auSgesührt , daß
die Berechnungen über das Bedeckungsersordernis
und über die Höh « des Abganges im StaatSvor -
anschlage dem höheren Erträgnisi « der neuen oder
erhöhten Steuern nicht entsprechen .

Außerdem wurde betont , daß di « Regierung
vor allem ein genaues und zweckmäßi¬
ges Programm ihrer Tätigkeit und der
Tätigkeit der Nationalversammlung beraten und
anjstellen müsse , wie dies mit Rücksicht aus die

schwer « Kris « und di « Entbehrungen der arbeits¬
losen Masten erforderlich ist . Insbesondere wurde
nachdrücklich verlangt , daß di « Frage der

arbeitslosen Erträgnisse , di « durch die

Kartellpreise erzielt werden , sorgfältig überprüft
wird , daß die Erlassung eines Äartellge -
s e tz e S betrieben und die Fragen der Investitio¬
nen , des Wohnungswesens und der Baubewegung
einer Lösung zugesührt werden . Im Interest «
einer beschleunigten Behandlung oller aktuellen

Probleme wurde in der Beratung die Notwendig¬
keit der schleunigsten Einberufung
der Nationalversammlung betont .

Der Vorsitzende Genosse Hampl schiloß die

Verhandlungen , indem « r feststem «, daß die vor¬

getragenen Austastungen von der Beratang ein¬

stimmig angenommen wurde « und daher der
Ausdruck der einheitlichen Gesinnung
beider solidarisch und gemeinsam
vorgebenden soziademokratischen
Parteien und Klubs sind .

Heute wurde besonders der Rcichstagsprä - .
sidcnt G o ering gehört . Er schilderte die Vor¬
gänge , die sich in der letzten Sitzung des ' Reichs¬
tages vor der Abstimmung abgespielt haben . Auf
die Einwendung des deutschnationalen Abgeord¬
neten Berndt , daß er schon vor derSit -
zun g bei cineni Esten die Absicht geäußert
habe , eine Wortmeldung des Reichskanzler auf
jeden Fall zu ignorieren , behauptet Goering ,
er habe eine solche Aeußerung weder dem Sinne

noch dein Wortlaute nach gemacht . Den Zu¬
ruf des R c i ch S k a n z l e r , als sich dieser
mit den « Worte „ amtlich " um das Wort meldete ,
habe der Reichstagspräsident schlecht ge¬
hört und geglaubt , daß der Reichskanzler
mit Bezug auf die bevorstehende Abstimmung
„ namentlich " rief .

Der UeberwachungsauSschuß des Reichs¬
tages vertagte die Vernehmung wei¬

terer Zeugen auf Dienstag nächster Woche .
Zu dieser Sitzung sollen auch der Reichskanz¬
ler , der Reichsinnenniinistcr und der Staats¬

sekretär der Reichskanzlei offiziell geladen werden .

Die nunmehr vorliegende Ucbersicht über

das Ergebnis der Wahlen zur Zweiten Kammer

ergibt folgendes Bild :

Sozialdemokraten 1,039 . 053 Stimmen ( bei

der letzten Wahl 873 . 031 ) , 104 Mandate ( Ge¬
winn 14 ) .

Konservativ , 583 . 130 (692. 434) , 58 Alan -

date ( Verlust 15) .
Bauernbund 351,063 ( 263. 501) , 36 Man .

date ( Verlust 9) . I
Freisinnige 267 . 129

' ( 303 . 995) , 20 Man¬

date ( Verlust 8) .
Liberale 10 . 859 ( 70. 820) , 4 Mandates um

verändert ) .
Schwedische Kommunisten 132 . 368 ( 151. 567) ,

6 Riandate ( Verlust 2) .
Moskauer Kommunisten 77 . 998 (nicht kan¬

didiert ) , 2 Mandate .

Ans dieser Ucbersicht ergibt , sich:, daß : die .

Sozialdemokratie nicht nur - die

weitaus stärkste Partei ist , diq 42 . <

Henderson wundert sldi .
Nelnungsversdiledenhollen im Büro

der Abrüstungskonferenz .

Genf , 22 . September . ( Wolff . ) Das Büro der

' Abrüstungskonferenz hat heute nachmittags den

vorliegenden Arbeitsplan in allen Punkten durch¬
besprochen und sich sodann auf Anfang nächster
Woche vertagt .

Zu einer lebhaften Kontroverse kam es bc :
dem letzten Punkt des Arbeitsplanes , der von den

allgemeinen und den politischen Fragen handelt
und wo gesagt wird , daß « S Sache des Büros sei,
zu entscheiden , zu welchem Zeitpunkt und in wel¬

cher Art die Prüfung dieser Fragen vorbereitet

werden soll .
Der russische Vertreter Litwinow

erklärte , daß cs jetzt an der Zeit sei, die großen
Fragen , wie sie in dem Hoovcrplan und in den

Vorschlägen Sowjctrnßlands vorgclegt seien ,

anzupacken .
Der englische Außeitministcr Sir John

2 i m o n vertrat die Meinung , daß das Büro

nicht dazu da sei , die großen Politischen Probleme ,
die zur Zuständigkeit des Hauptausschusfcs gehör¬
ten , zu diskutieren . Das Büro habe die Aufgabe ,
die ztvcite Phase der Konferenz vvrzubereiten . Die

in der Resolution vom 23 . Juli enthaltene Stelle

über die Politischen Fragen sei lediglich deshalb
ausaenonnnen worden , um jedes Mißverständnis
bezüglich der in der Resolution getrofscucn Ent¬

scheidungen zu vermeide » . .

Der französische Kricgsminister Paul
B o n c o u r und der Berichterstatter , der tlchecho -
stowakische ' Außenminister Dr . Bene » , traten

den Ausführungen des englischen Außenmini¬
sters bei .

Präsident Henderson jedoch vertrat einen

anderen Standpunkt . Er erklärte , daß die in

seinem Briefwechsel mit der deutschen Regierung
aufgeworfen « Frage sehr wichtig sei. ES sei uner¬

läßlich , daß gerade Fragen dieser Art von dem

Büro diskutiert würden . Er sei erstaunt , daß eine

Delegation ( gemeint war die französische Dele¬

gation ) sich dieser Auffassung widersetzte , um so
mehr , als dies « Delegation stets der Meinung
gewesen sei, daß Probleme dieser Art nicht im

Hauptausschuß , sondern in der politischen Kom¬

mission diskutiert werden müßten . Henderson er¬

klärte ausdrücklich , daß er sich seine endgültige
Stellungnahme Vorbehalte und daß er nach Be¬

ratung mit dem Präsidenten des Büros spater auf
die Frag « zurückkommen werde .

Ungarische Sozialdemokraten

fordern Sustemwedisel .

Budapest , 22 . September . Mit Auüuahm «

des sozialdemokratischen Organs „ N e p s za va "

welches die zurückgetretene Negierung sck; arf kriti¬

siert und einen gründlichen Wechsel des Regimes
fordert , sind die Blätter der allgemeinen Anf -

fastung , daß bei der Lösung der Krise naturgemäß
die Haltung der Einheitspartei ausschlaggebend
sein werde . Graf Stephan B e t h l e n trifft heute

in Budapest ein . Der Reichsverweser wird erst

Montag mit der Anhörung der Politiker begin¬
nen , so daß eine Lösung der Ministerkrise erst in

der nächsten Woche zu erwarten ist .

Prozent der Wählerschaft vertritt , sondern daß
sic auch den weitaus stärksten Z u wachs zu

verzeichnen hat . Beide Fraktionen der in zwei
Teile gespaltenen Kommunistischen Partei haben
zusammen nur ein Fünftel der Stärke der So -

zialdcmokratic .

Besonders bemerkenswert und erfreulich
aber ist die Tatsache , die sich ergibt , wenn man
die Arbeiterstimmen » also Sozialdeniokraten
und Kommunisten , zusammenrechnet : 1,249 . 419
Arbeiterstimmen stehen 1,242 . 181 Stimmen
aller übrigen Parteien gegenüber .

Das ist eine knappe Mehrheit der Arbei -

terstimmen Uber alle bürgerlichen Parteien .

2 ch w c d c it h a t eine Arbeiter -
»i >' h r h e i tI Es ist derzeit das erste und ein¬

zige Land Europas , in welchem in demokrati¬

schen Formen eine Mehrheit der Arbeiterklasse
iw Volke besteht , die nur infolge der Spaltung
nicht voll wirksam wird .

Der Flinilahrcsplan .
Stockung in der Durchführung .

Es ist bekannt — nnd die sozialdemokra¬
tische Presse hat schon öfters hervorgehoben
— daß der Fünfjahresplan in Sowjetrußländ
in den ersten zwei Jahren bedeutende Erfolge
aufzuweiscn hatte und daß insbesondere auf
dem Gebiet der Schwerindustrie ganz außer¬
ordentliches geleistet , eine bewunderungswür¬
dige Aufbauarbeit vollführt wurde . Mit der¬

selben Wahrheitsliebe , mit der dies von der

Sozialdemokratie festgestellt wurde , muß die

Tatsache verzeichnet werden , daß sich d i e

Durchführung des F ü n f j a h r p l a »

neS seit d e in Jahre 1931 verlang¬
samt hat .

. Im Jahre 1931 , dem dritten Jahr des

Planjahrfünfts , wurden die veranschlagten
Planziffern irr den wichtigsten Industrien des

Landes nicht erreicht . Während nach ' dem

Plane im Jahre 1931 83 . 6 Millionen Tonnen

Steinkohle gefördert lverden sollten , erreichte
die Förderung nur 57 . 6 Millionen Tonnen

oder 68 . 8 Prozent der Bvranschlagsziffer .
Ebenso wurden statt der geplanten 25 . 6 Mil¬

lionen Tonnen Naphtha 22 . 9 Millionen Ton -

tien oder 87 . 2 Prozent gefördert . Noch schlech¬
ter war das Verhältnis bei Gußeisen , wo statt
8 Millionen nur 4 . 9 Millionen Tonnen oder

61 . 2 Prozent erzeugt wurden . Gerade in der

Schwerindustrie , in der in den ersten zwei
Jahren des Planjahrfünfts die Planziffern
gelvaltig überschritten wurden , konnte der

FünfjahrcSplan nicht verwirklicht werdens Da¬

durch wird das Bild der gesamtindustricllen
Entwicklung ein wesentlich anderes al « in den

früheren Jahren . Der Zuwachs der Industrie
sollte im Jahre 1931 42 . 1 Prozent betragen ,
es erhöhte sich aber die industrielle Erzeugung
tatsächlich nur um 20 . 5 Prozent , so daß de ?

Plan nicht einmal zu 50 Prozent ( genau 48 . 7

Prozent) erreicht wurde .

Eine der größten Sorgen der Sowjet¬
regierung bildete schon in früheren Jahren die

Tatsache , daß die Produktionskosten in der In¬
dustrie zu hoch lvarcn , mindestens doppelt so
hoch , wie in den andern kapitalistischen Staa¬

ten . Mit allen Mitteln suchte man daher die

Produktionskosten zu senken , was in b«*n er¬

sten zwei Planjahren auch gelungen ist Eine

gegenteilige Entwicklung ist auch da im drit¬

ten Planjahre cingetretcn . Während der Fünf¬
jahrplan eine Herabsetzung der Kosten der

Jndustricwaren um acht Prozent vorsah , sind
die Selbstkosten in diesem Jahre
um s c ck s Prozent g e st i e g e n . Da «

Steigen der Produktionskosten in der Indu¬
strie erschwert natitrgemäß jeden Jndnstrie -
export .

Auch auf dem Gebiete des Außen¬
handel « hat sich im Jahre 1931 ein Rück¬

gang vollzogen , der seine Ursachen in der

Krise der kapitalistischen Weltivirtschaft hat .
So schwer es auch den Russen fällt daran zu
glauben , daß die ökonomische Etltwicklung
ihres Landes von der Weltivirtschaft abhängig
ist , es ist doch so. Die niedrigen Preise der

Rohstoffe auf dem Weltmärkte zwingen auch
Rußland seine Waren an die kapitalistischen
Staaten billiger zu verkaufen . Während di «

Ausfuhr Rußlands im ersten Vierteljahr 1930
236 . 7 Millionen Rubel betrug , sank diese in

derselben Zeit des Jahres 1931 auf 195 . 9
Millivuen und in den ersten drei Monaten des

Jahres 1932 sogar auf 144 . 5 Millionen , der

Rückgang gegen 1931 betrug also
26 . 3 P r o z e n t . Je lveniger Rußland auö -

führl , desto weniger kann es einführen , vor
allem weniger Maschinen und desto mehr ist
die Durchführung des Fünfjahresplanes be¬

droht .
Ebenso lveist die Entlvicklung der L a n d

wirtschaft in den letzten Jahren einige
ungünstige Entwicklungstendenzen auf . So
konnte in der Lieferung von landwirtschaft «
lichen Maschinen der Fünfjahresplan nicht er¬

füllt werden . In einer Anweisung der be -

ver Untersuchungsauschuß prüft ;

Schweden hat eine Arbeitcrmchrhclt .
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Sensation im Prcußenlandtag .
- Die Nazis In der Klemme .

Japan droht mit Austritt ans
dem Völherhnnd ,

New York , 22 . September . Associated Preß
meldet aus Washington , der zur Bertrctung dcS

beurlaubten Botschafters Dcbutchi dort ein¬

getroffene japanische Geschäftsträger HI r o s i

S a i t o habe die Erklärung abgegeben , sein Land

würde nicht eine Minute Zögern , an ? dem

Völkerbund anbzntreten , falls es sich
zu diesem Schritt durch den Lhttou - Bericht ver¬

anlagt sehen sollte . Japan erwart « jedoch , das, der

Bericht über seine Tätigkeit in der Mandschurei
nicht ungünstig ouSsallen würde .

züglichen sowjrtrussifchen Kommission vom

28 . Feber 1931 wird festgestellt , daß in vier

Monate » » statt 28 . 980 Säemaschinen nur

12. 273, statt 29 . 450 Pflügen nur 11 . 216 ge¬

liefert wurden . Jur Dezember 1931 haben die

landwirtschaftlichen Maschinenfabriken bloß
51 Prozent der im Plan vorgesehenen Men -

gen geliefert . Mehr Schwierigkeiten noch als

die Erzeugung von Maschinen macht ihre

Reparatur . So ist in der sowjetrussiichen
Zeitschrift „ Der sozialistische Landwirt " zu

lesen , daß in der Ukraine in einem Traktoren¬

park , der zum 25 . Juni bereit sein sollte , am

1. August mehr als 600 reparaturbedürftige
Traktoren , in einem andern sogar 900 waren .

Die „Jsvöstija " meldet aus Novo- Sibirsk ,
das ; dort 930 Traktoren infolge Mangel an

Heizmaterial still stehen . Im nördlichen Kau¬

kasus gibt es 8000 beschädigte Traktoren , von

denen 2500 einer Generalreparatur bedürfen .
Nach dem Berichte des Kommissärs für die

Landwirtschaft Jakovlev ( Jsvostija vom 6.

Oktober 1931 ) bedürfen 87 Prozent der für
das Jahr 1931 gelieferten Traktoren einer

Generalreparatur .
Tic Folgen dieser Zurückgebliebenheit der

landwirtschaftlichen Technik können nicht aus¬

bleiben . Fast bei keiner Feldfrucht wurde »!

im Jahre 1931 die Planziffern erreicht . Im
Verhältnis zu diesen wurden bei Weizen nur

90 . 9 Prozent der geplanten Ackerfläche be¬

baut , bei Hafer 95 . 5 Prozent , bei Gerste 91 . 5

Prozent , bei Kartoffeln 88 . 9 Prozent , bei

Mais nur 78 . 8 Prozent und bei Korn gar

nur 72 . 6 Prozent . Nur bei den Industrie¬
pflanzen , wie Flachs , Baumwolle und Zucker¬
rübe wurden die Planziffern überschritten .

Das hat naturgemäß wichtige Folgen für
die E r n ä h r u n g der Bevölkerung . Wäh¬

rend laut Plan im Jahre 1931 auf den Kopf
der Bevölkerung 7 Meterzentner Getreide ent¬

fallen sollten , entfielen in Wirklichkeit nur 3 . 7

bis 4 Zentner , das ist »veniger , als in der

Vorkriegszeit , wo der Kopfanteil 5 . 8 Prozent
betrug . Ebenso sinkt die Kopfquote bei anderen

Nahrungsmitteln . Während i »n Jahre 1927 »

28 auf einen Arbeiter noch 52 . 8 Kilogramm

Fleisch und Fett entfielen , waren , es in » Jahre
1929 - 30 nur noch 40 . 7 Kilogramm und in der

gleichen Zeit sank die Kopfquote bei Milch

von 83 . 8 auf 79 . 9 Liter . Es ist bekannt , daß

Rußland sich in ziemlichen Ernährungsschwie¬
rigkeiten befindet und daß die Arbeiter nicht

imstande sind , ihren Ernährungsbedarf bei den

staatlichen Genossenschaften zu decken . Die Folge
davon ist , daß sie auf dem freien Markte zu

teuren Preisen einkaufen müssen . Je größer
die Ernährungsschwicrigkeiten , desto größer
der Unterschied der gebundenen und freien

Preise . So betrug — um nur wenige Ziffern

zu nennen — der Preis des Kornbrotes am

1. Jänner 1932 i »n Genosscnschaftsladen 7 . 5

Kopeken per Kilogramm , i »n freien Handel

64 Kopeken , Kartoffeln kosteten 10 bezw. 45

Kopeken , Rindfleisch 90 bezw . 900 Kopeken ,
frische Butter 400 bezw. 2950 Kopeken , 10

Stück Eier 90 bezw. 700 Kopeken , Zucker 68

bezw . 825 Kopeken . Aus diesen » krassen Un¬

terschied der Preise auf dem freien Markt und

in den Genossenschaftsläden werden die Er¬

nähr » ngsschtvierigkeiten So -

»v j e 1 r n s; l a n d s deutlich o f f e n b a . r .

Was die Durchführung des Fünfjahrpla¬
nes im Jahre 1 9 3 2 betrifft , kann darüber

ein endgültiges Urteil noch nicht gefällt wer -

den . Obwohl die Industrieproduktion Ruß¬
lands im heurigen Jahre wieder gestiegen ist ,

bleibt sie doch hinter den Ertvariungen zurück.
Die vorgesehene Steigerung von 36 Prozent
dürfte nicht erreicht » verden . Besonders ungün¬
stig ist die Entwicklung in der Leichtindustrie ,
insbesondere in der Industrie der Nahrungs¬
mittel und i »n Bekleidungsgewerbe .

Wir haben an dieser Stelle scho>» vor

einiger Zeit dargelan , daß Stalin genötigt
war , die Generallinie des Fünfjahrplans auf -

zulockern und durch einige Veränderungen
insbesondere in der Landwirtschaft einen Teil

der landwirtschaftlichen Produktion freizngeben .
Wenn die hier auf Grund der sowjetrussischen
Statistik dargestellten und daher auch von kom¬

munistischer Seite nicht zu bezweifelnde Ent¬

wicklung »veiter anhält , kann inan da » nit rech¬

nen , daß die Generallinie weiter aufgclockert
und die russische Wirtschaftspolitik geändert
wird .

Kram unter den narzburgern
Berlin , 22 . September . In » preußischen

Landtag , der heute um 12 Uhr seine Bera¬

tungen fortsetzte, »vandte sich der Abg . Steuer

( Deutschnational ) bei der Behandlung des Antra¬

ges seiner Fraktion , wonach der Landtag seinen
Beschluß von » 80 . August gegen die Gehorsams¬
pflicht der Beamte » ! als gesetzwidrig erklären n»»d

anfhebcn soll , scharf gegen die National «

s o z i a l i st « n. Bei der äußersten Rechten ent¬

stand dadurch eine so starke Unruhe , daß der Prä¬
sident Kerrl sich genötigt sah , seinen Platz zu ver -

iasien, womit die Sitz n u g für kurze Zeit
unterbrochen ist. Als »ach einer Pause Abg.
Steuer in seinen Ausführungen fortfahren wollte ,

setzte di « starke Unrnhe wieder ein , so daß di :

Sitzung abermals untcrbroche » » » ocrdeu

müßte .
Nach Wiedereröffunug erteilt der Präsident

dem deutschnationalen Abg. Steuer zum drit¬
tenmal da ? Wort , worauf die Nationalsozialisten ,
bis auf einige Horchposten , den Saal verlas «
s e n. Abg. Steuer kritisiert sodann scharf das

Berhalten der Nationalsozialisten gegenüber der

Regierung Pa pc n. Di « Nationalsozialist «» spekn -
lierten ans dos kurze Gedächtnis der Zeitungs¬
leser . Es sei erst wenige Wochen her , daß die

Nationalsozialisten da » Kabinett Popen begrüßt
hätten , während si« damals das Zentrum noch
auf da » hestigste angrissen , mit dem sie jetzt
Koalitionsbesprechungen begonnen hätten ,

ch

Nach der zweite » Unterbrechung der Sitzung
entwickelte sich eine lebhafte Debatte , in der die Ver¬
treter der verschiedene » Parteien zu Worte kamen .

Wiederholt « Störungen machten eine dritte und

vierte Unterbrechung der Sitzung nottvendig . Erst

in den Mendstimden kanz man zu den Absttin -
» mugen .

Der erste Teil des Antrages der ZentrumSfrak -
tion , der davon spricht , daß die Bcamteir trotz

schweren Gewissenskonflikten infolge de « verfassungs¬
widrigen Vorgehens der Reichsregierung ihre Amls -

pslichten gewissenhaft erfüllt Haber», wurde abge -

lehnt . Der zweite Teil des Anträge » , der den Bcain -

tcn Dank und Anerkennung ausspricht und der - Er¬

wartung Ausdruck gibt , daß die preußischen Beamten

auch fernerhin ihre dienstliche » Obliege »»heltcn
unparteiisch und gewissenhaft erfüllen werden , wurde

angenommen .
Der deutschnationale Antrag , »vonach der Land -

tagSbcschluß vom 80. August als gesetzwidrig auf¬

gehoben werden soll , wurde in namentlicher Abstim -
» nung mit 208 Stimmen der Nationalsozialisten und

Komnlunisten gegen 35 Stimmen der Tentschnatio -
nalen bei 45 Stimnienenthaltungcn des Zcirtrunrs
abgelehnt .

Der nationalsozialistische Antrag , dar von der

Pflicht der Beamten und Staatingestellt «« spricht ,
dieBerfassung zu achten und zu schützen ,
wurde in ucnnentlichcr Abstimmung mit 158 Sti »n-

nieil der Ai»tragsteller gegen 88 Stimmen der Koni -

munksten , Deutschnationalen und der deutsche »
Bolkspartei bei 45 Enthaltungen des Zentrum » an -

genomnren . Di « Sozialdemokraten hatten sich an der

Abstlmnmng nicht beteiligt .
Der sozialdemokratische MißbilligungSantrag

gegen den Präsident «»» Kerrl wird den » Verfas -
sungSauSschuß übergeben .

Gandhis Erfolg .
Ein lleberelnKommen zwischen
Parias und höheren massen .

Poona , 22 . September (Reuter ) . Mahatma
Gandhi ist in guter Stimmung , er scherzt sogar
mit seinen Gästen . Wie bereit » berichtet , hatte
der Mahatma gestern den ganzen Tag Über Bc -
ratungen mit den Vertretern der Brahmanen und
der Paria » . Er ließ sich über da » zwischen den
Vertretern der höheren und der unterdrückten
Kasten zustandegekommein ! Uebereinkommen ein¬
gehend berichten und erklärt «, er werde heute
dieses Uebcrcinkommen in seinem ganzen Aus¬

maße anirehmen oder ablebnen . Es hat den An¬
schein , daß Gandhi das Uebereinkommen über
die Wahlfrage genehmigen und bereits heute den

Hungerstreik beende » » werde , den er Dienstag
mittags begonnen hat .

Den Parias werden die Tempel gedifnet.
Poona , 22 . September ( Reuter ) . Heute

wurden hier zwei Hindutempel auch für die

Kaste der U»»antastbaren , laut den » Wunsche
Mahatma Gandhis , geöffnet .

Vierzifttandenwodic
marschiert .

Gens , 22 . September . Der Verwaltungs¬
rat de » internationalen Arbeitsamtes hat nach
zweitägigen Beratngen beschlossen , im Jiinn «
1933 ein « technische Vorkonferenz zur Behand¬
lung des italienischen Ankrages Über di « Herab¬
setzung der Arbeitszeit in der Industrie nach
Genf einzuberufen . Dieser Beschluß wurde mit
16 gegen 5 Stimmen der Arbeitgeber und einer
Stimme der englischen Regierung gefaßt .

Auslieferung Brauns abgelehnt .
Berlin , 22 . September . Der Landtag hat

heute die vom Ausschuß auf Antrag des Natio¬

nalsozialisten Frank n empfohlene Aufhe¬
bung der I n» in u >» i t ä t de » früheren preu -
zischen Ministerpräsidenten Braun zur Durch-
lihrung einer Privatklage Adolf Hillers mit

200 gegen 197 Stimmen a b g e l e h n t.

schreckende », denn er kennt da » Getränk , welches
man au » Kaffeebohne »» herstellt , meist längst nicht
mehr , gar nicht zu sprech«»» von bei » Arbeitslosen ,
die froh sind , Malzbrühe schlürfen zu können .
Ahcr dies « Meldung ist in der Reihe ähnlicher
Botschaften dennoch geeignet , die größten wirt¬

schaftlichen Bedenken hervorzurufen . Denn nicht
n»»r die Einfuhr von Kaffee wird gedrosselt , im

September wird auch keine Gctreidefrncht in die

Tschcchoslolvakci hereingelasien und auch andere

für uns wichtige Lebens - und Bedarfsartikel sollen
nicht » nehr von außen her ins Land kommen .
Die Maßnahme dcr Devisenzentrale wirkt sich in »

Rückgänge unseres AußenhairdclS au » , der aller¬

dings für die Entwicklung unserer Wirtschaft und

Industrie entscheidend ist, aber da; »» kom » nt , daß
auch die Einfuhr von lebenswichtigen Artikeln ,
tvie Medikamenten , di « in »»»»fern » Staat nicht

erzeugt werden können , unterbunden wird , "so

daß die größten Gefahre »» an » dieser HandelS -
und Devisenpolitik drohen . In dcr Borwoche
meldeten die Zeitungen , daß jetzt schon einige dcr

notwe»»digstel » ärztlichen Hilfsmittel fehl «»», so

daß auch die . Kranken die Devisenmaßnahmcn zu
spüre »» bekommen . Waren , die noch aus den »
AnSlande cingcfiihrt werden dürfen , sollen nicht
mit Devisen , sonder »» anf dein Kompensations -
wcgc bezahlt werden . Diese Maßnahine erleich¬
tert nicht, sondern erschwert den Außenhandel
nngcincin , führt automatisch zur Verri »»gerung
des Warenverkehrs n»it dem AnSlande . Denn

noch ' »»»»»»er war bei dcr kapitalistische »» Wirtschaft
daS Geld das beliebteste Zahlungsmittel , weil cS

sich viel leichter » , » » werten läßt , al » cü bei »»»»fern
KoinpcnsationSgütern , da » sind Zucker , Bier ,
Porzellan u»»d Glaswaren , Gurken , Obst »tstv .
der Fall sein kann . Diese Meldungen lassen auf
eine weitere Verminderung der Prod »»kt »ou von
Ware » » bei un » schließen . Die Ausschaltung all

dieser ungesunde »» WirtschaftSmaßnahmen wird

nachgerade zum dringendsten Gebot für die Men -

schcn bei uns und in den andern Staaten , wenn
der Verkümmerung dcr Wirtschaft nicht auch die
der Kultur folgen soll .

Sitzung ves Ministerrats .
Prag , 22 . September . ( Amtlich . ) Der

M i n i st e r r a t hat in seiner a » n 22 . Septem¬
ber abgchalicnen Sitzung dem Borgehe »» bei der

Durchführung der weiteren Herabsetzung
der Sachausgaben im Staatsbudgctent -
wnrf für das Jahr 1933 , wie sie das politische
Wirtschaftsministerkomitee empfahl , z u g e -

st i m m t.
Sodann beriet er das laufende P r v -

grau » » » » , insbesondere daS internationale Ab¬
kommen über gewerbliches Eigcntnm ( Patente ,
Muster , Zeichen ustv . ) , daS im Haag in » Jahre
1925 revidiert »vurdc , sotvie die notwendigen
Entwürfe der entsprechende « Gesetze u»»d Verord¬
nungen , womit dieses Abkommen auf dem Ge¬
biete der Tschechoslowakischen Republik in Wirk¬

samkeit gesetzt » verden soll .

Die Frainer Talsperre . Zi » den Meldungen
über die große Ueberschreituna des Voranschlages
für der » Bau der Thaha - Talsperrc »vird amtlich
mitgeteilt . daß das Ministerium für öffentliche
Arbeite »» eine besondere Unter¬
such u n g S k o m Mission eingesetzt hat , in

welcher auch das Finanzministeriun » vertrete »» »st.
Die Komnlission hat mit dcr Untersuchung be¬
reits begonnen .

M

Am 25 . September Atus - Aktion

J diulz dem ArbeiterMe !

Agrar - AurschHß eröffnet
Parlaments - Arbeit .

Exposee des Landwirtschafts¬
ministers BradaS .

Prag , 22 . September . Die parlamentarische
Saison wurde hcute im landwirtschaftlichen Aus¬

schuß des Abgeordnetenhauses durch ein langes
Expos » des LandwirtschastSministers B r a d ü ö
über die Situation dcr Landwirtschaft einaelei -
tct . Das Expokü wird den Mitgliedern dcS AnS -

schusieS schriftlich zugestellt werde »», die Debatte
darüber »vird nächsten Do»»nerstag eröffnet »vcr -
den .

Der Vorsitzende D u b i c k h verlangte von »

Ausschuß , daß er durch schnelles Eingrelfen die

angeblich »»»»haltbare »» Verhältnisse dcr Landwirt -

schaft regle . Er verlangte vor alle »»» Stabilisie¬
rung der Getreide - u» »d Viehpreise , Herabsetzung
des Zinsfußes , billige landwirtschaftliche Kredite

und verschiedene weitere Maßnahmen , die der »

Absatz landtvirtschaftlicher Produkte heben sollen .
Minister B r a d ü L erstattete da»»»» seinen

sehr ausführlichen Bericht über die gegenwärtige
Situation der einzelnen Zweige der Landwirt -

kchaft in dcr Krise . Er brachte dabei zum Aus¬

druck , daß »»ach seiner Auffassung die bisherige »»
Bemühungen zur Abtvehr der LandwirtschaftS -
krisc «»»zureichend gewesen seien ; insbesondere
die Stützung der Gctrcidcprcisc könne auch durch
die Schaffung des EinfnhrsyndikateS und durch
de »» zur ' Verfügung stehendci » inter »» ationalcn

Fonds nicht in den »' vorgesehene»» Maße dnrchgc -
iihrt »berden . Eine Preisregulierung »st nur bei

Weizen möglich ; bei Korn , Gerste und Hafer

infolge der inländischen Ueberproduktion Uno der

Unmöglichkeit einer rentablen Ausfuhr stößt man

anf Schwierigkeiten .
Ter Minister stellte dan >» in seinem Referat

eine Reihe von Forderungen auf , die sich mit den

letzthin von den tschechischen Agrarier »» erhobe »»en
Forderungen ziemlich decken und ersuchte den

Ausschuß um baldige Stellungnahme hiezu . Er

erwähnte dabei vor allein die Notwendigkeit
einer Z i n S f »»ß s r n k u n g, dann eines AnS -

»n a h l n n g S g e s e tz e S, eines Hopsenpro -
v c n i e n z g e s e tz c ö und bessere Dotierung deS

Stütznngssonds . Auch die Diehver -
s i ch e r u n g sowie die Regelungder Einfuhr¬
scheine figurieren in diesem Programm .

Schließlich wiederholte der Minister die be -

kannte Forderung nach Gleichstellung dcr Land¬

wirtschaft mit den übrigen Produktionszweigen
in der staatlichen Wirtschaftspolitik und ersuchte
den Ausschuß , die Erörterung über die notwen¬

digen Hilfsmaßnahmcn unter dem Gesichtspunkt
des gegenseitigen B c r st ä n d n i s s e s

der einzelnen politischen und sozialen Richtungen
zu führen .

8in Agrarier Mr Planwirtschaft .

In dcr letzten Folge der von Alfred Roß -
manlth herausgegebcnen Zeitschrift „ ABZ " fin¬
de » »vir einen Artikel des Führers der Land -

bündler in Mähre »», Hugo S p o n e r , der sich
mit ein «»» bei Agrariern nicht gewöhnlichen
Eifer für die Planwirtschaft einsetzt . Er schreibt
da u. a . :

Nach den Ernteschätznngen des Statistischen
StaatSamteS haben wir in Roggen , Gerste und

Hafer « ine Rekordernte hinter uns , deren Ertrag
die vorjährige Ernt « »n Rogge » un » 53 . 001 )

Waggon , in Gerste um 29 . 000 Waggon und in

Hafer gleichfalls um 29 . 000 Waggon übertrifft .
Was beweist und wozu zwingt uns dieser

unerwartete Segen dcS Himmels , für den er

( der Himmel ) nach der WirtschaftSauffassung der

heutigen Mensche »» wenig Dank zu erwarten hat ?
Er beweist unS , daß jioe wirkungsvoll « Ernte -

sichorung in diesen Getreidesollten vor den » Anbau
und nicht nach dr »n Drusch beginnen muß .

Di « Rekordernte erzwingt von un » den

Uebeygang zu einer planmäßigen Erzeu -
gungüpolitik , also zur Planwirtschaft in der

landwirtschaftlichen Produktwn .
Dor Segen des Himmels fordert vo»» unserer
Agrarpolitik « ine grundsätzliche Sl « llnngnahme
für die Beantwortung der Frage , was wir zu
tun gedenken , daß in Hinkunst der Einsturz von
Mauern und Dach unseres Getrcidepreisgebäu -
dcs unter unseren Füße »» urid über unseren
Köpfe »» mit verläßlicher Garant ! « vermieden
werde . . .

In der landwirtschaftlichen Produktion muß
die Konzeption dieses Wirtscyaftsplanes nach be¬

stimmten Grundlinien erfolgen . Diese sind :
Erstens ninß die Produktion durch ihre Organ ! -
sicrnng vor nahezu absatzlosen Ikebcrschüsscn und

daher vor PrciSbrüchcn in guten ( fetten ) Jahren
durch eine grundsätzliche Beschränkung dcr An¬

baufläche in den PrciSgefährdete » Äctreidcsorten
( Roggen , Gerste , . Hafer ) geschützt werden , und

fürs zweite muß ein vorlchlichcr Wirtschaftsplan
in Mißernten ( mageren Jahren ) vor allem jenen
Teil unsorer Produktion sichern , der der wert¬

vollst « ist.
Der kostbarste Zweig unserer gesamten
landwirtschaftlichen Erzeugung ist zweifellos

die tierisch « Produktion .
Bricht sie zusannnen . dann bedeutet daS, daß
nicht ein « Ernt « , sondern die Arbeit , die Mühe
und das Kapital oft von ein «»»» Jahrfünft zu -
sainmenbricht . Eine allzu bittere Erfahrung hat
unS gelehrt , daß eine Sicherung der tierischen
Produktion ohne Fnttcrmittelreservcn undenkbar

ist . Wir können uns aber individuell und regio¬
nal ( für Ausglcichszwecke ) solck >« Reserven nnr
schaffen , wenn wir oie Anbauflächen in Roggen ,
Gerste und . Hafer planinäßig einschränkcn und

auf den reduzierten Getreideanbauflächen Futter¬
bau ( Wiesen , Klee , Fcldfutterbau , Kartoffel usw. )
betreiben .

Autarkie - Wahnwitz .
Wenn die Entwicklung unseres Warenver¬

kehrs die gleiche Tendenz in » gleichen Tempo wie
gegentvärtig beibrhält , dann »vird es nicht lange
dauern und wir werden anf alles , was stutzet' ans
andern Ländern kam , verzichten »nüsien . Die
neuesten Meldungen dcS Handels lassen uns
wissen , daß u. a . die angefordcrtcn Devisen , die
im September für den Import von Kaffee ge¬
braucht werden , von der Devisenzentrale nur zu
35 Prozent bewilligt wurden , obzwar nur geringe
Mengen Kaffees in der Tschechoslowakei gegen¬
tvärtig lagernd sind . Wir können uns also darauf
gesaßt machen , auf den „ Schwarzen " verzichten
zu müssen und »verden an seiner Stelle mit Korn ,

ersah >n die bekannte KasfeehanSstimmung ver¬

setzt werden . Für den Arbeiter gewiß nichts er -
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» UJM . VCHUUS
„ Du wolltest mich Loch um was bitten ,

Gilgi ?"
La . Du »nutzt mir einen Mann abnehmen . "
Jw « r nett ?

7'

„Bessere Konfektion - Ware — nichts für dich . "
„ Was soll ich dann mit ihm ? "
„ Er ist »nein Chef , ist verliebt . Wein » er

merkt , daß ich ihn nicht mag , hab ' ich muffige
Luft auf dem Büro . Du mutzt »hu von mir ao »

leirfcn . "
„ Na ja . Wenn er aber in dich verliebt ist ,

wird er sich doch von mir »richt . . . " Gilgi
macht ihr weltweisesteS Gesicht .

„ Der ist nicht speziell in mich , der ist au und

für sich verliebt in der letzten Zeit — ganz allge¬
mein . Ich bin Zusallsobjekt , eine Einbildung . . . "

. /Sie tver ' n wir ihm auStreiben . " Olga
schiebt heimlich eine »» APselkitsch hinter den

Diwan . „ Wie sollen wir ' s dann machen ? " Gilgi
erklärt Olga kurz ihre »» Plan , Olga ist einver¬

standen — nur : „ Werd ' ich ihn denn auch wieder

los ?"
„Ach, Olga ! " Gilgi schwingt sich ans den

Schreibtisch , „ bn bist doch viel mehr Dame als

ich — nein , nicht weil d»l schon fünfundzwanzig
bist — au und für sich. Bei dir wird einer nicht
gleich so brenzlich wie bei mir kleinem Mädchen ,
autzerdem kannst du nach vierzehn Tagen Abreise

Vortäuschen. " Olga macht eine Ha»lobewegnng ,
die ausdrücken soll , dah sie sich einer derartigen
Situation bis zuin Ueberdrilß gewachsen fühlt .

Irgendwo in Köln liegt Herr Reuter

( Strumpswaren und Trikotagen eiigros ) im

srauenverlassemm El»ebett , leidet an Schlaflosig¬
keit und am Um- zehn- Jahre . jnnger - sein - Gefuhi.
Hab ein kleines , braunes Mädchen — rührend ,
Wenn man denkt , wie sone Kleine sich nach einen »

sehnen mag . . .
Im Mansardeirziminer in der Mitlelstratze

stellt Gilgi das Grammophon an , Olga legt die

Platte auf : . . . wenn du mal in - Havai bist , und

wenn . . . Beide finden das Thema Reuter nicht
interessant genug , um noch eine Minute länger
darüber zu sprechen .

Am Sonntag sitzen Gilgi und Herr Renier

zusammen im „ Domhotel " . Gilgi hat das Ge¬

fühl, zu Abend gegessen , Herr Reuter das Ge¬

fühl , soupiert zu haben . Sie trinken Haut - Sau -
terneS . Don GlaS zu Glas verkleinern sich Herrn

ReilterS schwärzliche Korinthenaugen nm Milli¬

meterbruchteile . Gilgis kleine Brüste zeichnen
sich deutlich unter dem taubeirblauen Samtkleid

ab und überzeugen Herrn Reuter , daß Gilgi „bie "
Frau ist, die ihn versteht . Er sagt es und glaubt ,
was er sagt . Er breitet sein Innenleben vor ihr
auS wie eine offene Skatkarte . So ist er . Gilgr
nimmt jur gefälligen Kenntnis , höflich unv mäßig
interessiert . Armer Idiot , wenn du ein Junger
wärst , brauchte man keine Zeit mit dir zu ver¬

lieren . Hör auf , nicht, soviel Lyrik , patzt nicht zu
deinem Pickel am Kinn . Warum kann man nun

nicht sagen : gib nichts aus , wenn ' s nichts ein¬

bringt , steck kein Gefühlskapital in ein aussichts¬
loses Unternehmen . Kaiin man nicht sagen .
Armer Alter , deine Mischung barockmerkantil

verträgt kein glattes Nein . Also ! Schließlich
kommt ' s mir einzig auf mich an , nicht wahr ?

Auf die hundertfunk - ig Mark , die ich monatlich
bei dir auf dem Büro verdieire , auf ungestörte
Arbeit . Bei meiner Arbeit kann ich Ihren Ge -

mütSzucker nicht hertragen , mein - Herr — also !
„Prost ! " — „Prost ! " Kliuk - klink . Herr

Reuter hält GilgiS . Hand. Man sollte nicht soviel

reden , man sollte jetzt . . . nicht wehr soviel
reden . So viele Leute nm einen herum . Ja ,
wenn man bedeickt , datz sie alle Strümpfe brau¬

chen und Trikolagen , dann mutz man sie nett fin¬
den und gern haben , aber » venn sie nicht hier
iätzen und trotzdem Strümpfe und Trikotagei »
brauchten — man fände sie noch viel »»etter .

Kellner sind üble Zeiterscheinungen , wenn sie

rumstehen und nichts zu tun haben . ,,Haroba
( Herr Ober ) , noch ' ne Flasche ! " Gilgi überhört
die Aufforderung Herrn Reuters , ih»» du z»i nen *

nen , am Ende soll sie nachher auch noch Friedrich
zu ihm sagen .

Eine Dame geht suchend an de »» Tischen vor¬

bei . Eine schöne Dame , eine leuchtende Dame .

„ Eine Bekannte " , haucht Gilgi . Höchste Zeit .

Olga! funkt sie mit dem linke »» Auge .
„ Guten Abend , Fräulein Kron . " \

„ Guten Abend , Fräulein Jahn . Darf ich
bekannt »nachen . . .

„ Sehr angenehm " , lügt . Herr Reuter .

„ Mit Bekannte » » verabredet — nach dem

Theater — noch nicht da — so peinlich —" Olga

macht hilflose Augen , ihre Marzipansinger strei -

rijeln zärtlich den teure »» Fehvelz , von dem erst die

dritte Rate bezahlt ist. „ Ja , wenn Sie . . . "

Gilgi ist sichtlich ratlos , enttäuscht , verlegen .
„Weil»» Sie solange hier Platz nehmen wollen " ,

kommt Herr Reuter zu Hilse . Er ist Kavalier .

Richt gern . „ Wem» ich darf ! . Handelt sich ja
nur um eine »» Augenblick . " Olga sieht Herrn
Reuter unendlich dankbar an . Er hilft ihr aus

dem Mantel . Er ist Kavalier . Sticht ungern .
Er merkt , datz andere Männer ihn beneiden , als

Olga sich au seinen Tisch setzt. Angebot erhöht
die Nachfrage , Herr Reuter findet Olga schön.
Trotzdem stört sie ihn , den »» Gilgis kleine , braune

Hand ist jetzt unerreichbar weit fort .

Olga erzählt von Reisen »»ach Kairo »ind

Luxor, von Fahrten nach Spitzbergen . Gilgi geht

zur Telephonzelle , um nach . Hause zu telephonie¬
ren . Als sie wiederkommt , empfindet . Herr Reu¬
ter Olga nicht mehr als störend .

Harr Raufer findet Olga idiön . Trotzdem
stört sie ihn , denn Gilgis kleine braune

Hand ist jetzt unerreichbar weit fort .

Gilgi verschwindet nach einiger Zeit für eine
Viertelstunde auf die Toilette . Herr Reuter er¬
innert sich, daß eigentlich „ blond " sein Typ ist .
Er wird geistreich . Olga sieht ihn bewundernd

Notbau , einst eine blühende ( Gemeinde , wird
durch die Verlegung des Eisenwerkes in das
tschechische Sprachgebiet dein llntergaiige geweiht .
Hunderte braver Arbeiter sind mit ihren Fämi -
lien schon seit Monaten der bittersten Not aus¬
gesetzt . Es hat übermenschlicher Anstrengnnge »»
bedurft , ihne >» das nackte Leben zu erhalten . Die
Partei » nd der Internationale Metallarbeiter¬
verband taten ihr möglichstes , um den . Hungern -
den Hilfe zn bringen . Bor allem aber mühten
sich die sozialdemokratischen Gemeindevertreter

Rothauü mit dem unermüdlichen Genossen
B a u m g a r t e I als Vorsteher um die Rettung
der Gemeinde : ununterbrochen waren sie darauf
bedacht , neue Hilfsquellen zn entdecken und Ar -

beitsmöglichkeite »» zu beschaffen.
Die Notstandsarbeiten , die die Gemei » » de

aus eigenem vergeben konnte , hörten durch das

Versiegen der Steuerei »»nahmen aus dem Eisen¬
werk auf , dessen Steuerkraft die Gemeinde voll¬

ständig erhalte »» hatte . Die allgemeine Krise
schränkte zudem die Hilfsmöglichkeiten für Ro -

thau beträchtlich ein und die Hilfe , die die staat¬
liche »» und die Landesstellen hätten leiste »» kön¬

nen , versackte in einigen hoffnungslos verbüro¬

kratisierten Aemtern .

Fast unzählbar sind die Borsprachon , die

die Rothauer Gemeindefunktionäre bei der

Werksleitnng , bei der Bezirksbehörde und bei den

Landes - und Staatsbehörden unternahmen . Vor

allem war es Genosse Baumgartel , der die Sor¬

gen der Geineindeinsassen im wahrsten Sinne

des Wortes z»» seinen eigenen gemacht hatte : er

hetzte von Amt zu Amt , rief die Oeffentlichkeit
an , warb und kämpfte . Nun sind er und seine
Helfer am Ende ihrer Kraft angelangt .

Daß die Kommnnisten und . Hake>»kre »zler
in niederträchtigster Weise gegen sie hetzten , datz I

sie alle Beinühnngei » der Sozialdemokraten um ■

DaS Rusen der Kommuniste »» nach der Ein¬

heitsfront wird immer mehr als ein plumper
Schwindel und « in leichtsin »»iacs Spiel mit den

Lcbensiilteressen der Arbeiterklasse enthüllt . Wir

habe »» schon an der Ablehnung des Einheitsfront -
a»»gebotes unserer Ascher Genossen durch die

Kommunisten gezeigt, daß die Koiumunisten in

Wirklichkeit di « Einheitsfront gar nicht wollen

und si »»d nun in der Lag «, « in zweites Beispiel
dafür anzuführen , daß

die Kommunisten das wirkliche Zusammeu -
geben von kommunistischen und nichtkommu¬
nistischen Arbeitern fürchten , wie der Teufel

das Weihwasser .

In H o l t s ch i tz im Bezirk Komotau fanden am

Sonntag Gemeindewahlen statt , wobei die Kom¬

munisten zwei Mandate verloren , die deutschen
Sozialdemokraten ihre Mandatszahl behaupteten ,
die Hakenkreuzler zwei Mandate gewannen und

die tschechischen Nationalsozialisten auch um zwei
Mandate mehr erhielten . Die tschechischen Natio¬

nalsozialisten k. atten mit den Kommunisten ge¬

koppelt , dami » kein « Stimme eines tschechischen
Arbeiters den » Bür >- nun » zugute komme . Die

Kommunisten ir . HoUschitz hatten dieser Listen¬

koppelung im Hinblick aus den bekannten Golt -

an , und Herr Reuter ist überzeugt , sich sein Lebe¬

lang unterschätzt zu haben . Gilgi kommt zurück ,
sitzt still und bescheiden da und läßt sich voi » Olga
überblend «»». Sie ist ein unscheinbares , kleine ?

Mädchen . Herr Reuter erinnert sich ai » etwas

verrostete Prinzipien : mit Angestellten keine Lieb -

schäfte »» anfa »»gen und so weiter .

Gilgi geht für zehn Minuten ins Vestibül ,
um nach einer Zeitung zu suchen . Durch creme¬

farbene Spitze »» schimmert Olgas frisch «, rosige
Blondinenhaut »ind überzeirgt . Herrn Reuter , daß
Olga „die " Fra »» ist, die ihn versteht .

Ein « halbe Stunde später bringt er erst
Gilgi , dann Olga nach . Haufe.

*

Frühmorgens , eine Viertelstunde vor Ablau -

seu des Weckers kommt Frau Kron in Gilgis
Zimmer urid seht sich zu ihr auf den Bettrand .
Mit ihren brave »», rauhe »» . HauSfrauenhanden
streicht sie über Gilgis nackte Arme , ihre mager « » »
Kleinmädcheilschultern. Einen Augenblick lang
spürt Gilgi kein « Luft , über die ungewohnten
Zärtlichkeit «»» zu staunen , noch sie abzuwehren .
Die vertraute Körpernähe der Mutter , der leichte
Kerilseifeuaeruch ihrer Hände versetzen sie in
eine »» Zustand animalische »» Wohlbehagens und

riestwarmer Geborgenheit .
„Jilgi . wein Kind , du hast »»»ich doch lieb ,

nicht wahr ? "
„ WaS ist loS ? " Gilgi fährt auf und sieht

erschrocken u»»d mißtrauisch auS .

„ Du hast mich doch lieb , »licht wahr , Jilgi ? "
Gilgi sieht die Mutter an : ihre fleischige »» Wan¬

gen sind heißrot gefärbt wie nach besonders ge¬
schäftigen Wasch - und Kuchenbacktagen . Gilgi be¬

greift , daß die Frage nur eine Einleitung ist ,
weiß der Himmel wozu . Komische Einleitung .
Ueberflüssige Frage . Sie hat nie darüber nach¬
gedacht , ob sie die Mutter lieb hat . Mitleidig
streift ihr Blick über Frau KronS breiten , verfet¬
teten Rücke »».

»Fortsetzung folgte

Hilfe mit gehässigem Spott überschütteten — das
hat unsere Genossen verbittert , die in so selbst¬
loser Weise nm oie Rettung der Gemeinde be¬

müht »varer », das hat ihre Entscheidung mit «

besnMntt ;
Es gab keine Möglichkeit sachlicher Arbeit

in der Gemeindestube mehr , fast keine Aussicht ,
den hungernden Bewohnern ein Stück Brot zu
verschaffen . Zwar war es in der Vorwoche durch
die Einflußnahme unserer Vertreter beim Pra¬
ger Laildesamt möglich, in Rothau eine Not¬

standsarbeit durchzusühren , doch ist das , wie der
Karlsbader „ Volkswille " richtig bemerkt , » mr ein

Tropfen auf einen glühend heiße »» Stein gewesen .
Proletarische Opferbereitschaft hat unsere

Genossen dazu bestimmt , bis jetzt auf ihren Po¬
ste»» auszuharren . Sie ernteten von den Kommu¬

nisten dafür nur Spott und ' Hohn . Alla aber ,
die das heldenmütige Ausharrcn unserer Ro¬

thauer Freunde nicht durch die Brill « gehässiger
Parteipolitik betrachten , wissen den sozialdemo -
kratischei » Gemeindevertretern Rothans Anerkeu -

li »n»g und Dank .
Die Mandatsiliederlegung unserer Rothauer

Genossen ist nichts anderes als «in Beweis da¬

für , daß die dlotlage im ganzen sudetendeutschen
Gebiet entsetzlich groß ist, daß die jetzige »» Zn-
stände unhaltbar geworden sind . Es gibt
viele Dutzend Rothaus in den de » t -

schen Randgebieten des Staates .
Daran mahnt der eindrucksvolle Schritt der

sozialdemokratischen Gemeindefunktionäre Ra¬

thaus , der in » Einvernehmen mit dc»r Wählern
erfolgte , alle jene amtlichen Stelle »», die sich
noch immer der Erkenntnis verschließen , daß die

Verhältnisse in den dentschen Gebieten des Lan¬
des mit anderen Maße » » zu messen sind als man
es bisher gewohnt »vor . Wird die Mahnung ge¬
hört werden ?

Wald - Brief : „ Sich vereinige »», Kämpfen , Siegen
vorgenomme » » und tverden nun in der kommu¬

nistischen Presse ganz gehörig gerüffelt . Di «

kommunistische Presse zeiht di « Holtfchitzer Kom¬

mnnisten des Opportunismus und schreibt :
Dieser Vorfall zeigt der gesamten Partei¬

mitgliedschaft , daß auch in der Zeit eines revolu¬
tionären Aufschwunges Niederlagen unvermeidlich
sind, »venn die Kommunisten opportunistisch vor¬

gehen .
Ein paar kommunistische Arbeiter »»» Hol «

tschitz haben also im Gegensatz zum Schreiber dei »
Gottwald - Brief ernst genommen und haben eine

Einheitsfront aufgerichtet . Das ist aber den
. Herrschaften von der kommunistischen Partei¬
leitung nicht recht , di « nur nach der Einheits¬
front rufen , aber den größten Schreck bekommen ,
Werin Arbeiter mit der Einheitsfront irgendwo
ernst machen. Die Durchführung der Einheits¬
front bezeichnen dann die Kommunisten als Op¬
portunismus , nur ans dem Grunde , weil sie
dabei eine Wahlniederlage erlitten haben . Die

Verwirklichung der Einheitsfront schadet nämlich
niemandem mehr , als den Kommunisten , und wir
werd « » » es in der nächsten Zeit noch erleben ,
daß niemand anderer von der Einheitsfront mehr
desertiert als eben die kommunistische Partei .

» le Notlage der jüngeren
Arbeitslosen .

In seiner Sitzung vom 16. September
stimmte der Vorstand des Internationalen

Gviverkschaftsbundes nachstehendem Resolu «
»ionSentwurf des Gewerkschaftlichen Äugend «
und BildungSkomiteeS des Internationalen

Gewerkschaftsbundes zu :

„ Die Massenarbeitslosigkeit in den verschie¬
denen Industrieländern ersaßt auch jugendliche

Arbeitskräfte in großem Umfang . Besonders
chwer ist oie Gruppe der Jugendliche »» im Alter

von 18 bis 21 Jahren betroffen , die häufig un¬

mittelbar nach Beendigung der Lehrzeit ihren
Arbeitsplatz verliert . Die Wirkungen der in der

Regel lange andauernden Arbeitslosigkeit für
das berufliche Können , die geistige , seelische und

körperliche Verfassung der Jugendlichen , ergeben
chwerwiegende Schäden für die Ge -

ämtheit und für die Jugendlichen selbst .
Die Gewerkschaften müssen darum in erster

Linie aus eigenen Kräfte »» alles tun , um ihren
arbeitslosen jüngeren Mitgliedern durch Gewäh¬

rung materieller Hilfe u»»d durch un -

terhaltende und bildende Beran -

taltungen den Beweis praktischer Solidari »'
tät der organisierten Arbeiterschaft zu geben .

Die Erfüllung dieser im Interesse der Ge¬

samtheit liegenden großen Ausgaben kam » aber

nicht von den Gewerkschaften allein erwartet wer¬

den . Sie »nüssen in ihren Bemühungen »tut die

Behebung der Notlage der jüngeren Erwerbs¬

losen von Staat , Gemeinden und allen so»rst in

Betracht kommenden öffentliche »» Körperschaften
unterstützt weiten . Darüber hinaus müssen die

öffentlichen Organe die notwendigen Fürsorge -
nnd AnübildungSmatznahmen treffen .

Im besoickwren ist notwendig :
1. Schaffung von AuSbildungS - und

B e s ch ä f t » g u n g S in ö g l t ch k e i t e » » für
Jugendliche , die »»och keinen Beruf ergreifen oder

eine begonnene Ausbildung nicht zu Ende führen
konnten , sowie für jugendliche Arbeiter und An¬

gestellte , bei denen die Gefahr besteht , daß die

bereits erlvorbenen beruflichen Kenntnisse und

Fähigkeiten durch lange Arbeitslosigkeit verloren

gehen . Die Berufs - und Fachschulen , öffentliche »»
Betriebe sowie stillgelegte Betriebe oder Betviebs -

abteilungei » können diesem Zweck nutzbar gemacht
»verden . 2. Den jüngeren Arbeitslosen durch
S ch >» l u »r g S v e r a »»st a l t u n g e n die Mög -
lichkeit zur Erhaltung u»»d Weiterentwicklung
ihrer erworbenen beruflichen Kenntnisse zu
bieten . 3. Bon den Gemeirrden die Bereitstellung
von Aufenthalts - » » n d Zusammen -
k u n f t S r ä » » m e »t zu verlangen , die den er¬

werbslose »» Jugendlichen z»» Veranstaltungen
oder z»» zwanglosem Beisammertsein zur Verfü¬
gung stehen . Leitung und Aufsicht ist soweit »nie

möglich von den Gelverkschaften zu stellen , zu -
»nnrdestenS muß die Mitlvirkung der Gewerk¬

schaften gesichert sein . 4. Die Zahlung ausreichen¬
der Arbeitslosen unter st ützung oder

Gewährung der für den Lebensunterhalt notwen¬

digen Leistungen .
Diese Entschließung ist eine »veitere , ans der

besonders schtvierigen Lage der jüirgeren Er

tverbSlosen sich ergebende Ausführung z>» bei » in

Zürich ( 22 . Jänner 1831 ) von der Gemeinsainen
Kommission zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
gefaßten Beschlüssen .

Der I . G. B. appelliert an das öffentliche
Gewissen , sich der Verpflichtung g e g e r»
die junge Generation des arbeite »» den
Volkes bewußt zu sein und empfiehlt alle »»

Gelverkschaften dringend , sich für die Berwirkli -

chung dieser Forderungen mit allen Kräften ein¬

zusetzen ".

Wie fie lügen !
Das Zentralorgan der kommunistischen Par¬

tei , „ Rudä Prüvo " britlgt unter einem zweispol-
ligen Titel die Nachricht , daß die sozialdemo¬
kratischen und tschechisch - nationalsozialistischen
Landesvertreter in der Sitz »»ng der Buoget -
kommiffion vom 20 . September für die
Herabsetzung der Gehälter der Landesangestellte »»
gestimmt haben . Diese Behauptung ist eine hand¬
greifliche Lüge . Im Landesvoranschlag für 1933

sind nicht nur die Gehälter der Lanoesanaestellt «»»
mit demselben Betrage präliminiert wie im vori¬

gen Jahre , sondern es ist auch die Weihnachts¬
zulage der LandeSangeltellten für das Jahr 1933
ebenso bemessen wie dies im Voranschlag für
1932 war . In dieser Form und mit diesen Ziffern
wird auch der Voranschlag der im Oktober zusam -
mentretenden böhmische»» Landesvertretiing vor¬
gelegt werden nno die gesamte Oeffentlichkeit wird
oanach feststelle »» können , datz die Behauptung des
„ Riidä Prüvo " eine böswillige Verleumdung ist

Protestkilndgebungei » von Gemeindevertre¬
tungen . Bekanntlich sind di « in viele »» deutschen
Gemeindevertretuilgei » gefaßten Protestbeschlnsse
gegen die Dnxer Vorfälle von dei » Bezirksbehöc -
den sistiert worden . Nunmehr hat der Ortsrat
für Prag I . —VIT . einen Antrag angenommen ,
wonach er sich den Protestkundgebungen der

„nationalbewutzte »»" Prager Bevölkerung gegen
die deutsche Senduirg des Radio - Journals an¬
schließt und fordert , daß den GermauisierungS -
bestrebungen des Prager Radios ein Ende ge¬
macht »verde . Man darf neugierig sein , ob oie

staatliche Aufsichtsbehörde auch in diesem Falle
von der Untersagung des Beschlusses Gebrauch
maihen wird . Jedenfalls geht den Prager OrtS -
rat die deutsche Sendung des Nadio - Journals
nichts an .

Vie Tragödie Rothans ;

Sozlaidcmohratisdic öcmclndcvcrtrctcr legen
Ihre Lcmter nieder .

Kommunistische Angst vor der Einheitsfront .
Die Verwirklichung der Einheitsfront - „ Spportunisnms " .
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Widerstand gegen Stencrclntrcibungcn .
Gendarmerie sdilefti : Ein Toter , mehrere verletzte .

In Karpathorußland kam es vorgestern zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Gendarmen und den Einwohnern des Dorfes N i i it i ApSi im Bezirk Rachow , wäche die

Durchführung von Steuerezekutionen zu verhindern suchten . Die Gendarmerie

feuerte zwei Salven ab , welche den Tod eines 70jährigen Bauern und Verletzung
g e n einer Anzahl von Demonstranten zur Folge hatten . Der amtlich « Bericht schildert die

Ereignisse folgendermaßen :

Tagesneuigkeiten
Das Nationalverteidlgrmgsminlsterlum

gibt uns Aufklärung .
Zu dem Rcservistenbrief aus der

Slowakei , den wir in unserer letzten SamS -
tag - Nummcr dem „Adlergebirgsboten " nachdruck ,
ton , erhielten wir nun vom Vorstand der Poli¬
tischen Abteilung des Ministeriums für nationale
Verteidigung einen längeren Brief . Was die
Angelegenheit des Soldaten M i r o s l a v N o v a .
Lek anlangt , so wird erfreulicherweise festgcstellt ,
daß gegen jenen Stabsfeldwebel ( Brut -
hauS nut Namen) , der nach Angabe des Soldaten
diesem eine Ohrfeige aus die kranke Backe gab ,
bereits die Strafanzeige beim Militär¬
prokurator erstattet wurde . Der Fall wird also
gerichtlich verhandelt werden . Aus die weitere Mit¬

teilung des Reservisten , daß die Mannschaft
Schäden bezahlen mußte , di « aus den Feldern
und bei den Hebungen entstanden , reagiert das

NationalvertcidigungSministerium mit der Er¬

klärung , daß bei einer am 29 . August stattgefun -
denen militärischen Ucbung einige Soldaten a b-

sichtlich Feldschaden durch D i e b st a h l von
Gurken , Melonen und K u k u ni j ver¬

ursacht hätten , und daß die Soldaten sich bereit
erklärten , den Besitzern ( armen Ziegeleiarbeitern ) -
den Schaden mit je 50 Hellern oder einer Krone

zu ersetzen . Diese Beträge wurden aber den Sol¬
daten nicht von der Löhnung abgezogen . Hiezu
bemerken wir , daß uns diese Erklärung des

Ministeriums weit mehr genügen würde , wenn
wir den sicheren Eindruck hätten , daß jene Sol¬

daten , die Gurken und Melonen nur aus jugend¬
lichem Leichtsinn oder llebcrmut stahlen ; leider

ist aber die Vermutung nicht von der Hand zu
weisen , daß die betreffenden Soldaten eben ein¬

fach Hunger hatten und sich auf diese Weis «
eine zwar gewiß unerlaubte und vielleicht sogar
sträfliche , aber dennoch verständliche Aufbesserung
ihrer Menage verschafften . — Schließlich wird in
dem Bries des Ministeriums noch auseinander¬

gesetzt , daß bei jenen Unfällen , von denen der

Resrrvistcnbrief berichtet , den Verletzten sofort
zureichende Hilfe zuteil wurde .

Wir haben es als unsere selbstverständliche
Pflicht angesehen , der Darstellung des Mini¬

steriums Raum zu geben und dürfen es vielleicht
schon als einen kleinen Fortschritt bezeichnen ,
wenn , wie in diesem Falle , Beschwerden nickt

einfach ungehört verhallen , sondern untersucht
werden und wenn der Oeffcntlichkcit das Ergeb¬
nis der Untersuchungen bekanntgegeben wird .

Auf der Tuche
nach dem veruulreuten Geld .

Wieder 269 . 000 K gefunden .
Don der Brünner Polizei wurden am Mitt¬

woch in den Wäldern bei Kiritein 269 . 000 X ge¬
funden , die die Marie Kriiük dort vergraben
hatte . Es fehlen somit noch ungefähr 800 . 000 K
von dem dem Tabakhauptverlag veruntreuten
Gelbe .

Wieder eine Hinrichtung in Frankreich .
Paris , 22 . September . Heute früh wurde

in Versailles der 30jährige Landwirt -

schaftSarbeitcr Barranger , welcher
seinen Arbeitgeber ermordet hatte , hm-
gerichtet . Der Präsident der Republik hatte es
abgelehnt , Barranger zu begnadigen , da dieser
sich eines Meuchelmordes schuldig gemacht hatte .
Der Präsident begnadigte aber einen anderen zum
Tode verurteilten Marder , welcher einen ihn
verfolgenden Polizeiwachmann getötet hatte .

Arbeitsloseuunruheu in Liverpool .
Liverpool , 22 . September . ( Reuter . ) Bei den

letzten Demonstrationen und Ausschreitungen der

Arbeitslosen wurden 18 Zivilisten und 7

Polizistenvcrletzt . Alle mußten ins Äran -
keichaus geschasst werden . 16 Pcrionen wurden

verhaftet . Viele Nahrungsmittel -
geIchä fte wurden geplündert .

Schmuggel im Panzerauto .
Straelen ( Kreis Geldern , Rheinland ) , 22 . Sep¬

tember . Zollbeamten gelang es , ein gepanzertes
Schmugglcrautomobil unweit der Stadt Straelen

zu stellen . Ter Kraftwagen hatte bereits die

Grenzposten passiert , wurde jedoch von den Zoll¬
beamten heftig beschossen . Der Führer sah
sich aus diesem Grunde gezwungen , anzuhalten ,
entfloh jedoch unerkannt . Ein verletzter
Schmuggler , der im Wagen lag , wurde f c st-
g e n o m in e n. Im Wagen lelbst fand man viele

Zentner Tabak und Kaffee , die über die
Grenze geschmuggelt werden sollten .

kin Kriminalbeamter in Notwehr
erslhosfen -

Von einem sozialdemokratischen Zeitungswerber .
Frankfurt a. M> , 21 . September . Ein

tragisches M i ß v e r st ä n d n i S hat einem
Hanauer Kriminalbeamten daS Leben gekostet .

In der Nacht zum Samstag begegneten sich
um zwei Uhr früh auf menschenleerer Landstraße
in WilhelmSbad bei . Hanau ein radelnder Krimi¬
nalbeamter in Zivil , der gerade eine Razzia nach
Felddicben durchgcsührt hatte , und der sozial -
demokratische Zeitungswerber Holl aus Frank¬
furt - Sindlingen , der von einer Werbetour nach
Frankfurt zurückkehrte . Der Kriminalbeamte , der
ohne Licht fuhr , begann Holl zu verfolgen in der
Umrahm«, einen flüchtigen Felddieb vor sich zu

Aus Anordnung des Bezirksamtes in Tiaöovo

( Töcsö ) wurden dem Gcrichtscrekutor aus Tia »
Sovo für seine Amtshandlung in der Gemeinde
Nirni Apsi neun Geiidarmen und vier Finanz¬
wachleute zur Asiistenz beigegeben . Die Amts¬

handlung wurde ditrch « ine BolkSmcng « , die auS
zirka 600 Personen bestand , behindert , und da die
Gendarmerie von der Waffe keinen Gebräu
machen wollte , zog sie sich in das Gendarmerie¬

gebäude zurück .
Die Volksmenge nahm ein « drohende Haltung

an und drohte , das Gebäude , in dem di « Weit »
darmeriestatton untergrbracht ist, anzuzündrn ,
wenn ihr d « r Exekutor nicht ausgeliefert werde .

Als eS dem Genoarmeriekommandanten

gelungen war , die Volksmenge einigermaßen zu
beruhigen , begab sich di «sc vor das Gebäude des
Notars , wo sie unter Gewaltanwendung vom
' Notar eine Bestätigung erpreßte , wonach die Ge¬
meind « von der Zahlung von Abgaben und
Steuern befreit sei. Diese Bestätigung wurde
der Menge auch übergeben .

Hierauf zog di « VolkSmasse , mit Stöcken ,
Knüppeln und Hacken bewaffnet , abermals vor
das Gebäude der Gendarmerie und forderte
neuerdings , daß der Exekutor , der dort versteckt
war , auSgeliefert werden solle . Di « Gendarmerie
benützte Knüppel und drängte die Volksmenge
zirka 60 Schritte von der Gendarmoriestation ab ,

haben . Er rief : „Halt , absteigen ", ohne sich jedoch
als Beamter zu erkennen zu geben . Holl fühlte
ich bedroht und gab einen Schreckschuß ab .
Darauf schoß der Beamte , während beide in

chnellem Tempo auf Waldwegen dahinsausten /
unstnal in einer Entfernung von 15 Metern

auf Holl , ohne ihn jedoch zu treffen . Nun schoß
Holl seinerseits rückwärts auf seinen Verfolger
und traf ihn so unglücklich in den Bauch , daß die
Därme siebenmal zerrissen wurden . Holl alar -
micrtc sofort die Rettungsstation und die Polizei .
Arbeitersamariter brachten den Schwerverletzten
ins Krankenhaus . Als man feststellte , daß der .
Verletzte ein Kriminalbeamter ist , wurde Holl

festgenommen . Er war im Besitz eines Waffen¬
cheines und gab an , daß er sich in höchster

Gefahr geglaubt habe . In der Nacht zum Diens¬

tag ist der Kriminallommissar seinen schweren
Verletzungen erlegen . Holl wurde inzwischen aus
der Haft entlasten , weil auch die Staatsanwalt¬
schaft „ vermeintliche Notwehr " anneh¬
men dürfte .

Holl ist als Werber für die sozialdemokratische
„ BolkSstimme " und daS - sozialdemokratische
Wochcnorgan für Hessen - Nassau „ Rote Post " mit

einzigartigem Erfolg tätig gewesen . Binnen Halb -
jahreSfrist hat er als Werber mehr als 3000
„ Rote Post " - Abonnenten gewonnen .

Katzenheldentod . Wir sind nach nicht
wieder so tief in der „großen Zeit " , daß die

Herren von der ehrsamen Zunft der Giftgas¬
fabrikanten ihre Erzeugnisse , die sie ( wie die

Radioindustrie immer neue und bessere Ge¬
räte anbietet ) , stets vollendeter auf den Markt

bringen , an Menschen ailSprobieren können .
Sie müssen deshalb mit Tieren vorlieb neh¬
men . Der , deutschen PhoSgengesellschaft war
es kürzlich darum zu tun , genaue Kurven ,
Statistiken , Messungen und Berechnungen
anzustellen , wie sich heutzutage bei dem weit¬
aus - verbesserten Giftgas so ein schöner Hel¬
dentod machen würde . Sie kaufte daher ztvei -
tausend Katzen , die sie in einen verschlossenen
Raum brachte , in den nach den Regeln der
Kpnst das neue Giftgas gelassen wurde . Das

Experiment sah dann nach einem Zeitungs¬
bericht so aus :

Die Kotzen sprangen wie wild in dem Roum
herum , aus dem sie vergeblich « inen Ausweg such -
len . Aus ihren Augen und den Speicheldrüsen
ihres Munde - tropft « es unaufhörlich herab . Vor -
gebens versuchten sie mit ihren Pfoten die Augen -
schmerzen ' zu bindern . Daß die Tier « den Kops
möglichst hoch hielten , halt « seineil Grund in der
Sucht , besser atmen zu können ( da das Ges
schwerer als di « Lust ist , und di « Tiere versuchten ,
die gut « Luft einzuatnien ) . Dann drückte . der
Profesior auf einen Knops , wodu - rch ein Venti¬
lator in deni Versuchsraum in Bewegung gesetzt
wurde . DaS Ertrinken begann . Die Mäuler der
Tier « waren weit geöffnet ; es bildete sich Schaum ,
di « Gesichter wurden blau . Ammer langsamer
und schwächer wurde di « ? ltnmng , bis «in « Katze
nach der andern vor Erschöpfung umfiel . Einige
unter schweren Krämpfen und Zuckungen . Selbst
wenn man nun dir Diere aus der vergifteten Luft
hemuAncacht « , starben di « meisten nach vienlnd -
zwanzig Stunden . Ein Tier starb erst vierzehn
Tage nach einem solchen Versuch .

Und so werden auch die Menschen ster¬
ben . . . So wie die zweitausend Katzen
lebendigen Leibes zu Tode gequält wurden ,
genau so werden im Kriege der Zukunft
hunderttausende oder Millionen Menschen
verrecken , dantit die PhoSgengesellschaft zu
ihrem Geschäft kommt . Das nennt man Hel- -

wobei sie vor dem Gebäude der tschechischen
Schule mit Steinwürsen überfallest wurde . Der
Geiidarmeriekommandant ließ die Umgebung der

Schule räumen . Bei der Räumung dieser Stelle

überschüttete die Menge in der Nähe des Baches ,
der den Ort durchstießt , die Gendarmerie mit |
einem Steinhagel , wodurch zwei Gendarmen , und

drei Finanzwachlcute verletzt wurden . Ihre ,
Verletzungen sind aber leichter Natur .

Ala auch die in rumänischer Sprache ge¬
geben « Aufforderung zum AuSetnawdergchen nicht
befolgt wurde und die Gendarmerie neuerdings
mit einem Steinhagel überschüttet wurde , ließ
der StationSkammandant «ine Salve abfeuern ,
nud als dies ohne Erfolg blieb , gab er den Befehl ,
ein « zweite Salve abzugeben . Im ganzen
wurden fünfundzwanzig Schüsse abgegeben . Der

70jahrige Bauer aus Nirni ApSi , Michael Mi¬

chals , wurde durch eine Kugel , die von einem
Stein abprallte , in den Kopf getroffen und

gelötet .
Außerdem wurden drei Personen durch

Schüste verletzt ( eine schwer und zwei leicht . 12
bis 13 Personen sollen noch durchwegs leicht an
den Füßen verwundet worden sein .

Von diesen Personen hat sich aber niemand

gemeldrt . In Nirni ApSi herrscht Ruhe . —

Zum Einschreiten kam es gestern um 13 Uhr
15 Minuten .

dentod . Sollte man nicht , ehe es so weit

kommt , alle Kriegshetzer und Racheschreier
einsperren und sie genau wie die zweitausend
Katzen Giftgas einatmen lassen ? Dann wüß¬
ten sie doch endlich einmal , wie so ein . rich¬
tiger Heldentod ist.

Begnadigung des Mörders Bolovik . Der

Rust « Alexander Volovik , der wegen der vor zwei
Jahren erfolgten Ermordung eines Juweliers ,
den er in seinem im Zcntruni der Stadl gelegenen
Geschäft ausraubcn wollte , zuni Tode vcrurtcili
worden war , wurde , wie die „ Prager Abendzei¬
tung " meldet , vom Präsidenten der Republik zu
lebenslänglichem Kerker unter den

üblichen Verschärfungen begnadigt . Volovik
wurde damals nach einer aufregenden Jagd von

Polizeibeamten und Militärpersoncn am Pilse¬
ner Bahnhof verhaftet . Dabei kam es zu einem
Geplänkel zwischen Volovik und den ihn verfol¬
genden SicherheitSbeamten , wobei ein Polizist
verletzt wurde .

Die Autoraferei . In Böhmisch « Kru -
mau wurde vor der Einfahrt , zur Stadt der

siebenjährige Sohn des BriesträgerS
Keischer von eineni Lastkraftwagen überfahren
und schwer verletzt . Der Knabe erlag seinen
Verletzungen .

Die kirchenfrommen Nazis . Die Wiener
Nationalsozialisten hatten die Absicht , gelegentlich

l des gegen Ende September in Wien stattfinden -
den Gauparteitages im Stephans - Dom
ein . feierliches Hochamt lesen zu lassen .
Auf eine diesbezügliche Anfrage beim bischöflichen
Ordinariat erhielten sie einen abschlägigen Be¬
scheid, in dem cs heißt : Die Veranstaltung einer
hl. Messe im Stephans - Dom für geschlossene For¬
mationen mit Fahnen kann leider aus grundsäh -
lichcn Erwägungen nicht bewilligt werden .

Ein polnischer Soldat wegen Spionage
erschossen . In der Warschauer Zitadelle wurde
gestern ein 22jährigcr Soldat des Polnischen
Funkentclegraphenregimentes erschossen , nachdem
er in einem zweitägigen Standgerichtsvcrfahren
wegen Spionage zum Tode verurteilt worden
war . Das Urteil wurde sofort nach seiner Ver¬
kündung vollstreckt .

Vom Zuge getötet . Der 57jährige Arbeiter
Josef K u t t aus Märzdors wurde , wie uns aus
K l ö st e r l c berichtet wird , beim Ueberschreiten
eines Bahnüberganges zwischen Pürstein und
Klösterle von der Lokomotive eines Personen¬
zuges erfaßt und getötet . Der Verunglückte litt
an einem Hörfehler und dürfte daS Herannahen
des Zuges überhört haben .

DaS strenge Radlogesetz . Der stellenlose Kon¬
torist A. U. beschäftigt sich gelegentlich mit der Ver¬
mittlung von Derkäusen von Radioapparaten für
ein Teplitzer Radiohaus . Anfang März hatte er
in Graupen einen Interessenten für ein Radiogerät
gefunden ; der Käufer machte jedoch den Kauf von
einer vorherigen Vorführung abhängig . U. brachte
nun am Nachmittag des für die Zusammenkunft ver¬
einbarten Tages daS verlangt « Radiogerät in seine
Wohnung . Bereits eine halbe Stunde nach seinem
Eintreffen erschien bei ihm die Gendarmerie und
beschlagnahmte das Radio mit der Begründung , daß
U. zur Aufbewahrung keine Bewilligung besitz «.
Laut erfolgter Anzeige hatte sich 11. vor dem Seit «
ineritzer KreiSgericht wegen Uebertretung des Radio «
gesetzes nach 8 24 zu verantworten und wurde trotz
seiner Verantwortung , daß er doch nur als Ver¬
mittler ( Bote ) beim Kaufabschluß fungiere und als
solcher nur die Aufgabe hatte , das Gerät vorzufüh -
ren , schuldig erkannt und mit einer einjährigen Be¬
währungsfrist zu zehn Tagen verschärften Arrest ver «
urteilt , weil er nicht im Besitz der vom . Gesetze vor¬
geschriebenen Verkäufer - Legitimation war . Der
Richter behielt sich dir Entscheidung über die Be «
schlagnahme des Gerätes vor bis nach Ueberprüfung

Professor Max Slevogt ,

ein vcrvorragrnder deutscher Maler ( Impressio¬
nist ), ist in diesen Togen in Landau auf seinem
Großgrundbesitz gestorben . Er war 64 Jahre alt .

der Verantwortung des Beschuldigten , der angäb ,
er sei niemals in den Besitz des Gerätes gelangt ,
gleichwohl sei er aber der Verkaussfirma für den

durch die Beschlagnahme entstehenden Schaden haft¬
bar .

DaS Gold der „ Eghpt " . DaS italienische Schiss
„Artiglio " brachte Mittwoch abends nach Plymouth
eine Gold « und Silberladung im Wert « von 90 . 000

Pfund Sterling (d. s. fast 11 Millionen KG) ,
daS cs vom Wrack der „ Eghpt " gerettet hatte , di «
im Jahre 1922 bei der bretonischen Insel Quefsand
gescheitert war . Bisher brachte das Schiff „Artiglio "
von der „ Eghpt " Gold und Silber im Werte von
650 . 000 Pfund Sterling in Sicherheit , so
daß vom Wrack noch Gold und Silber im Werte
von 350 . 000 Ke an Land gebracht werden muß .
Tie „Artiglio " unternimmt heute zum Wrack seine
fünfte und für dieser Jahr letzte Fahrt . Di »
Arbeiten werden im Frühjahr des nächsten Jahres
wieder äüfgenommen werden .

Der stärkste Nutzkraftwagen der Welt wird ,
wie uns auS Weipert gemeldet wird , demnächst
den Verkehr aus der Lune Annaberg —Dresden ,
bc§w. Annaberg —Chemnitz aufnchmen. Es han¬
delt sich um einen Autobus der staatlichen Kraft -
wagenvcrkehrs A. - G. , Sachsen , der zwei Motoren
von zusammen 320 Pferdestärken besitzt , deren
einer aus ebener Strecke und während der Tal¬
fahrten ausgeschaltet wird , während bergwärts
beide Motorc den Wagen irciben . Der neue

Wagen , ein geradezu überdimensionales Fahr¬
zeug , ist ein Büssing NAG und wird den Namen

„ Typ Fichtelberg " erhalten . Seine Normalgc -
lchwindigkeit wird 50 bis 60 Kilometer betragen ,
die er auch bei Bcrgauffahrten einholten kann .
Der Omnibus hat ein Gewicht von 16 Tonnen
und ist derzeit der stärkste Nutzkraftwogen der
Welt . Er faßt 40 Personen .

Äinderkalender „Freundschaft 1983 " . Der
zweite Jahrgang des vorn ReichSerziehungSbeirat
herausgegebcne Kalender für Arbeiterkinder ist
bereits erschienen . Seine Ausstattung und sein
Inhalt sind wieder mit größter Sorgfalt aus¬
gewählt worden . Der Kalender wird sicher allen
Arbeiterkindern große Freude bereiten . Pflicht
aller Genossen muß es nun sein , für die größte
Verbreitung des Kalenders Sorge zu tragen .
Erleichtert wird diese Arbeit noch dadurch , daß
in diesem Jahre der Preis von 4 auf 3 Kronen

herabgesetzt wurde . Der Kalender kann von allen
Äauleitungen der Kinderfreunde oder direkt vom

Reichssekretariat der Ksndersreuwdc , Bodenbach ,
Passstraße 813 , von der Zentrale des Arbeiter -
Turn - und Sportverbandes und seinen Unter¬
gliederungen und vom Prager Parteisekretariat
bezogen werden . Sorgt dafür , daß kein
Arbeiterkind ohne unseren Kinderkalendcr
„Freundschaft " ist !

Vom Rtmdhmhi

Empfehlenswertes aus ven Programme « .

Samstag .

Prag : 6. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatte ». 18 . 40
Schallplatte ». 18 . 25 Deutsche Sendung : Di¬
rektor Volkner : Wenig bekannte Dichtungen . 19 . 00
Stimmungsabend . 20 . 00 Johann - Strauß - Konzert . —
Brünn : 14 . 30 Orchesterkonzert . 18 . 25 Deutsche
Sendung : Kammermusik . 22 . 00 „Cocktail ", Ope¬
rette von Benatzky . — Mähr . - Ostrau : 10 . 00 Blas¬
musik . 18 . 00 Mandolineickonzert . — Berlin : 20 . 00
Orchesterkonzcrt . — Hamburg : 19 . 25 Mandolinen -
konzert . — Königsberg : 20 . 00 Theodor Körner zum
Gedenken . — Mühlacker : 16 . 30 Heitere Männer -
Quartette . 20 . 00 Bunter Abend . — München : 16 . 10
Gitarrekonzert . — Wien : 19 . 35 Armand Tokatyan :
Lieder und Arien . 20 . 05 „ Der letzte Akt " , Hörspiel .

Tschechoslowakischer Rundfunk am Polar¬
kreis » Der slowakische Journalist P a k a n sandte
der Redaktion des Tsch. P. - B. eine Ansichtskarte
aus dem finnischen Städtchen Rovaniemi , die
vom 10 . September 1932 datiert ist . Rovaniemi
liegt unmittelbar am nördlichen Polarkreis . Auf
der Ansichtskarte teilt uns der Journalist in slo¬
wakischer Sprache mit : Heute habe ich schon zum
zweitenmal hier unseren tschechoslowakischen
Rundfunk gehört und dies gerade , als das Tfch.
P. - B. feine Nachrichten missandte . Ihr könnt
euch meine Freude nicht vorstellen , als ich hier
inmitten einer so fremden und weit entfernten
Gegend , wo man sich so schwer mit den Leuten
verständigen kann , unverhofft unsere Sprache
härte . Ich grüße alle unsere Landsleute vom
nördlichen Polarkreis , von dem Lande der taufend

^Secn und Wasserfälle .
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Der Wntte internationale
Sexno ogen- Kongretz .

Brünn , 22 . September . Noch kurzer P>insc
wurde Mittwoch da » erste Kapitel der Kongrrß -
okdnnng „ Eugenik u n d S « x u a l i t ä t "

in Angriff genommen . Als erster sprach Univcr .

siiätSprofesior Bälehradek - Brttnn . Ncichmit -
wg kam Genosse Dr . Hugo Iltis zu Wort und

sprach über daS Thema „ M e n v e l i S m u S

und Sexualität .
Der hierauf zu Worte kommende Dr . I . H.

! t unba ch - Kopenhagen erklärte , daß die Eugenik
p>» Ergebnis der Erblichkeitsforschung ist . Euge -
»ischc Forsthnngen sind natürlich bei . Haustieren
Achter möglich als bei Menschen, denn Religion
und Weltanschauung hindern daran , eugenische
Maßnahmen bet Älenschen anzuwendeu . Der

eugenische Gedanke läßt sich nur verwirklichen,
wenn sich di « Morschheit von allen religiösen
Dingen befreit habe , nur der Sozialismus wird

imstande sein , dies « Voraussetzung «« zu schaffen .
„Wir Sozialisten müssen vorallem das Berbot
der Schwangerschaftsunterbrechung und der Steri¬

lisierung bekämpfen und der Sozialismus wird

der Eugenik den Weg bahnen . "
Dr . Lothar Spülman n - Brünn vertrat in

feiner Rede die biologische Ansicht Alfred
Adlers , wonach die persönliclum Eigenschaften ,
nicht wie man früher glaubte , Produkte von An¬

lage und Umgebung seien, sondern daß die

schöpferische Persönlichkeit durch ihre Zielsetzung
«inen entscheidenden Einfluß Übe . Dicie Ansicht ,
welche den Meinungen der Bererbung - theoretiker
widersprach, rief in der folgenden Debatte Ent¬

gegnungen von Genossen Dr . Iltis und Dr .

Magnus H i r s ch f e l d hervor .
Der Kongreß zog gestern vormittag Er -

ziehungSsragen in Beratung mit beson¬
derer Berücksichtigung deS JpsationS - Problcm ».
Prof. T r y b von der Brünner Universität legte
den modernen Standpunkt dar , daß die Onanie

iu gewissem llmsangc eine normale Erscheinung
8 und der Prostitution vorzuziehen sei. Bom

allen Glauben an die Verursachung schwerer
grankheit durch die Onanie müsse energisch abge -
rückt werden .

Genossin Sophie Lazarfeld erklärte sich
mit Prof . Tr yb einverstanden und erbrachte
interessante Beispiel « der schweren Folgen fal¬

scher Angst vor der Wirkung der Onanie . Dr .

Hodann auS Berlin betonte gleichfalls , daß die

Onanie nicht zur Pathologie gehöre , sondern im

Rahmen der Physiologie des Geschlechtslebens zu
behaickeln ist . Die Therapie ist ein « Frage der

Erziehung und der Erziehungpolitik und damit

der Politik überhaupt .

Norman Haire über das Problem
der Geburtenregelung .

Unser Berichterstatter hatte Gelegenheit , mit

dem 2. Vorsitzenden de » in Brünn tagenden fünften
intcruationale » Sexuologenkongressc », dem bekannten

englischen Sexualforscher Prof . Dr . Norman Haire ,

Lendo », zu sprechen. Auf die Frage , ob ihm der

Stand der Gesetzgebung über die Fruchtabtreibung
in der Tschechoslowakei und der Melßner ' schc Gesetz-
mlwurs zur Milderung deS Abtreibungsparagraphen
dikannt sei , erklärte er , daß ihm die Einzelheiten
Mr nicht geläufig seien , daß er aber glaubt , daß
sich die tschechoslowakische Gesetzgebung im allge¬

meinen niit der englischen deckt und daß er zum

Ürundgedanken deS Meißner ' schen Gesetzes wurde ,

daß die Abtreibung gestattet sein soll ,

enter der Voraussetzung , daß sie in

llliniken und von sachkundigen Aerzten
dnrchgeführt wird . „ Ich selbst ", sagte Haire ,
„bin bereit so weit zu gehen , als ich eben gehen

darf. Die Auslegung des Gesetzes in England ist

nämlich weit strenger , als in der Tschechoslowakei
und ein Arzt , der sich eines Verstoßes gegen dieser

Kesetz schuldig macht, hat außer einer GefängnlS -
strasc auch den Ausschluß aus der Aerztekammer
und damit den dauernden Verlust seiner Praxis
su gewärtigen "

Dr . Haire kam sodann auf dir Geburten -

regclungSfragc in England zu sprechen und

sagte, daß die strenge Auslegung des Gesetzes es

derursacht, daß viele Frauen förmliche „Abtreibung »-
«Isen " auf den Kontinent unternehmen . Diese

ßrauen sind der unsichtbare Export England ». Hin -

zege » kann ruhig behauptet werden , daß England
die besten Geburten regelnngSbera -
>ung » st eilen der Welt besitzt. Die erste
Beratungsstelle wurde im Jahre 1821 von Dr .

Marie 2 top es in London gegründet . Dr . StopcS
tear allerdings nicht Aerztin , sondern Nalnrwissen -
schaftlerin. Einige Monat « später wurde di « erste

medizinische Beratungsstelle von Dr . Norman

Haire selbst gegriindet . Heute gibt cS in Eng -
land 20 bis 80 solcher Beratungsstellen . Sehr
schlecht sind di « Frauen der proleta -
li sch e n Klasse daran . Sie sind von der Mög¬
lichkeit, «ine Schwangerschaftsunterbrechung herbe >-
zusühren, fast vollkommen auSgeschlosien, da eine

selche nur auf Arn ich eines spezialärztlichcn Zeug -
niffeS zulässig ist und eine arme Frau nicht in

der Lage ist, sich da « Zeugnis eines Spezialarztes
zu beschaffen . DaS Gesetz gestattet eine Schwanger -
lchafisunterbrechung nur . verheirateten Frauen , deren

Besuudheii durch di « Schwangerschaft bedroht ist.
»Dies ist' , so schloß Dr . Haire die Unterredung ,
»für un « schon sehr viel , aber natürlich noch lange
nicht alles . Unser Streben zielt darauf hin , das

8eseh in der Richtung hin zu novellieren , daß
nicht nur gesundheitlich «, sondern
euch eugenisch « und soziale Momente
für die Erlaubnis einer Schwanger¬
schaftsunterbrechung maßgebend sein
können . "

8tne offene Postkarte an den Reiche«
tagspröstdenlen .

Das Berliner Blatt der Nationalsozialisten ,der „Angriff ", veröffentlicht eine Postkarte, die
dem ReichStagspräsidcnten Goering ans
Oldendorf , KvetS Strehlen (Schlesien) , zuge ,
gangen sei, und die folgenden Text habe :

„ Ekel empfindet jeder anständige Dcutsche ,
wenn er Ihr plumpe » UcbcrrumpelungSmanöver
gegen die Regierung und Ihren VersassungSbrttch
betrachtet . Wir haben in hiesiger Gegend ehrlich
für einen Zusammenschluß aller Nationalgesinnten
gearbeitet . Hitlers Größenwahn , seine Such», de »
deutschen Mussolini oder einen neuen Messias zu
spielen , hat den nationalen Zusamnienschluß zer¬
schlagen . Der lachende Tritte ist der Marxismus .
Schon jetzt ertönt überall der Ruf : Los von Hitler !
Was haben Sie und er bisher geleistet ? Gearbeitet
nichts ! Durch Spazierengehen in brauner Uniform
und Hcil - Hiller - Rufen wird da » Deutsche Volk
nicht gerettet . Wie herrlich nimmt es sich au »,
die Nationalsozialistische Arbeiterparlei Arm in
Arm im UnlersuchungSausschuß mit den Kom¬
munisten zu sehen ! In ausgezeichneter Hochachtung
Otto Graf KönIg » mar rf . "

In einem kurzen Kommentar nennt der
„ Angriff " diese Aeußernngen ein Srlbstportrait
der Reaktion , „ der Verkörperung von Standes¬
dünkel , Geistrshohlhcit und Gemeinheit " .

Ein gewalttätiger Inkasfift . Aus Kaaden
wird uns berichtet : Der bei der Firma Altnmnn
tu Karlsbad als Inkassant angcstellte I . T. auS
Mcrctltz bei Klösterle besuchte in den letzten
Tagen auch eine Frau Anna Fischer in LeSkan ,
bei welcher er ebenfalls eine Ratenzahlung ein¬
heben wollte . Da die Frau sich in ihrer Wohnung
allein befand , benützte T. die Gelegenheit zu
einen Notzuchlsattentat , da » ihm , da er die Frau
mit dem Tode bedrohte , schließlich auch glückte .

„' s rächnd derwechen sehr . "
Ja , das tat ' s . Ter Herr , der mich mit die¬

sen Worten einholte , sprach zweifellos die Wahr¬
heit . Seissen lag hinter unS , nun folgte , man
erlaube das Wortspiel , ein Regen , der sich ge -
tvaschen hat . Das Erzgebirge sog die Flut voll
unersättlicher Gier in sich auf. Weit und breit

enttauchte dem Regennebel kein Haus , in daS
man hätte flüchten können . Und wegen Visum -
mangels bestand für UNS beide auch reine Mög¬
lichkeit , auf die tschechische Seite zu entwischen .

Zum Regen floß noch die Flut deS

Schwatzes . Daß mein Begleiter Oberlehrer war ,
aus der Stadt Grimma stammte , hatte er mir

schon nach den ersten fünf Minuten unseres Zu¬
sammenwanderns erzählt : dem fügte er hinzu :
„ — das heißd , nu habch Ferchen . Nu binch blo »

Geedeforscher . " Ich : „ Was erforsche « Sie denn
bei dem Regen an Goethe ? " „ Ru , ' s iS wechen
Gredejahr . Zu erforschen gibdS nischt , awr ich
wandle auf GeedcS Spuren . Ich mach' nach
Altenberg , wo er anno dreizehn bergbauliche
Studchen gedricm hat . Wollnle »ich mitgomm " ?
Gerde schrieb über diese wunderbare Gechnd in

sein Tagebuch — —" : er holte ein Bändchen
Goethe aus dem Rucksack und zeigte mir , es goß
noch imnier , die Stelle : „ Wie segne ich den Ge¬

nius , der mich zum Anschauen dieser Gegend
getrieben hat , die so lange das Ziel meiner
Sehnsucht gewesen ist . "

Goethe hat gut segnen . Damals floß sicher
nicht der Himmel aus .

*

Ich wollte mitkommen , da ich sowieso nach

Altenberg zu wandern beabsichtigte . Anfänglich
hatte ich allerdings nicht an Äoetye , sondern nur
an Erholung gedacht . Schwimmen wollte ich
nicht . Aber der Regen , der uns mittlerweile bis

auf die Haut durchnäßt hatte , ließ nicht nach und

zwang uns , iu der hart an der Grenze gelegenen
Torfbaude , dir wir gegen sieben Uhr abends er¬

reichten , zu übernachten . Herr Oberlehrer
Petzold — er stellte sich vor , als ob er Bätzold
hieße — land ohne weiteres sein Unterkommen ,
weil er Mitglied eines Alpenverctns war ; die

richtigen Sachsen verehren ja die Alpen schon
deswegen , weil sie die Alpenvereine hervor¬
gebracht haben . Und ich bin ja nun so wenig

vereinsgetreu . Also wäre mein Fall „gridsch "
— was kritisch heißen soll — meinte der Wirt .

Es kam zu folgendem Dialog : „ In gar gern '
Touristenfrciu si » Sie , in gern ' Schieglub oder

sowas ? " „ Nein . " „ Nun , da gcnuse hier »ich
iewrnachden. " „ Aber es regnet doch so; ich bin

total durchnäßt . " „ Tas iS egal . Mir ham unsre

Brinzibchen . " „ Und können Sie die nicht mal

aufgeben ?" „ Stu wo dädn wir da hinogmm ' ?
Da mißlich heechdnS mal de Frau vom Vorstand
frachn , die is gerade da, meech die ' s ferand -
wordn . " Er fragte die Frau vom Vorstand , die

Frau vom Vorstaud verantwortete es , indem sie
ansrichteu ließ : „ Ja , Sie geun ' hier lewrnachdn ,
awr Sie mißn morchn frich drfor ccnnc Stunde

Deich machen . " „ Was muß ich machen ? " „Teich .
Mir baun nnS een ' fors Fischen un forS Schlitt -
schuhloofn , un da muß cschcds ( ein jeder ) mit -

machn
Also grub ick am nächsten Morgen , mit

Gliedern , die auf hartgefüllren Strohsäcken , nach
durchfrorener Nacht , nicht grade geschmeidig ge¬
worden waren , im Schweiße meines Angesichts
eine Stunde Teich . Herr Petzold , sozusagen
Vcrcinsmitglied von Geburt , hatte das fa nicht

nötig . . Er stand , die Hände napoleonisch ver¬

schränkt , interessiert dabei , gab fachmännische
Ratschläge über geschickte Schaufelhaltung und

Als der später hcimkehrend « Gatt « der Frau
Fischer den Wüstling zur Rede stellte , zog T.
einen Revolver , mit welchem er den Fischer be¬

drohte . Er flüchtete schließlich. Die Anzeige beim
Kaadener Bezirksgericht wurde erstattet .

Der Rundfunk rettet das Motorrad . Am Don -

r . erstag lockte ein Mann , der sich als Franz Dn8 « k ,
Sohn eines Fabrikanten , vorstellte , von einer Pra¬

ger Firma ein Motorrad heraus . Mit diesem Mo¬
torrad fuhr er in ein Hotel bei Tabor , wo er im

Rnndfunk di « Nachricht hört «, daß sein Schwindel
entdeckt wurde . Er ließ das Motorrad im Hotel nnd

verschwand spurlos .
Der Einfluß der Krise auf den Eisenbahnver¬

kehr zeigt sich In folgenden Ziffern : In der Zeit
vom 1. Jänner bis 8ü. Jnnl 1932 wurden Im Ver¬

gleich zu derselben Zeit des Vorjahre » um 821 . 381

Waggons weniger angefordert . Davon entfallen auf

Kohlcusendungen fast 109 . 999 und auf Sendungen
ins Ausland über 60 . 990 Waggons . Auch das
Sinken der Transporte von Baumaterialien und

Holz ist sehr fühlbar geworden . Die Folge davon
ist , daß unzählige Waggons , vor allem für Kohlen¬
lieferungen , in den verschiedenen Stationen dauernd

nnbenützt stehen bleiben mußte » .
Eine Kinder - Erholungsaktton . Der Deutschen

LandeSkommission für Kinderschub und Jugendfür¬
sorge in Böhmen war es möglich , 125 arme ,
erholungsbedürftige , schulentlassene Kinder bis zu
15 Jahren ( zur Hälfte Knaben , zur Hälft « Mädchen ) ,
und zwar 90 Kinder im St . Johann - Kinderheim
in Niendorf , Lübeckerbucht (Ostsee ) und 85 Kinder
im Scchospiz Kaiserin Friedrich in Norderney
( Nordsee ) ans einen sechswöchigen ErholungSanfent -
halt In der Zelt vom 8. September bis 18. Oktober
kostenlos unterzubringen . Die Begleiter berichten ,
daß alle Kinder ohne Ausnahme die Hinreise sehr
gut überstanden . Beide Heime ( Niendorf mit 160
Betten , Norderney mit 350 Betten ) sind groß «,
moderne Anstalten mit staatlich geprüftem Personal ,
mit großen lichten Räumen und allen modernen
hygienischen Anforderungen .

bemerkte schließlich philosophisch : „ Schedsd
gommse mir vor wie Fausd . Schdehn da als
freier Felgschcr ( Völkischer ) auf freien Grund . . .
Sinsie cichndlich ooch bei den Felgschen , bei
Hidler meen ich ? Bei uns derheeme in Grimma ,
nrir sin cichndlich alle felgsch veranlagd . . . "

Wir wanderten zusanimen weiter . Ich er¬
zählte von meinen Sorgen , er von seinen. Goethe
tvar zwischen un » gewiß kein Berührungspunkt ,
aber es fallden sich andere . Er hatte viel Natur¬
sinn , kannte jene Gegend des Erzgebirge » genau ,
zeigte mancherlei Schöne » und Kuriose ». Bloß
ass wir mittags ciukehrlcn , wurde er wieder zum
Davonlaufen goethilch . Ich will erzählen , wie »
war :

Ich bestellte im Gasthof Rindfleisch nut Nu¬
deln . Dan » fragte ich den Kellner : „ . Haben Sie
auch Suppe ? " Darauf der Kellner : „ Nu , wenn
Sie bei uns Flccsch essen, da brauchens « keene
Suppe vorher . " Ich : „ Wieso ? " „ Der Kellner :
„Unser Fleesch , da » i » schon die reine Briehe . "
Herr Petzold : „linse gcnn ' ruhich schlirfn . Da
brauchensc sich garnich zu scheniern . Geede hat
ooch geschlirfd , ivennsn geschmeggd hat . Wissense ,
wie das war , >vo der Jslandfahrer Ahrendt bei
Geede zu mittag gegessen hat , eS gab Hanimel -
bratc » mit Gurkensalat , der Ahrendt hat den
Gurkensalat mit der Bratenbriehe geschlirfd ,
dann haddr AngSd gehabt , ' s geheerdsch frleichd
»ich , und da bat ihm der Geede gesagb , er soll
sich nur nich scheniern , Bratensoße mit Gurken -
briehe . daS schmägd besonder » gut . "

Erst in Ziunwald , dem Bergbauvvrvrt
Altenbergs , war er still . Die eigenartige Schön¬
heit dieses locker auf die Berge verstreuten
Städtchens , jedem Freund des Erzgebirges durch
die strengen ernsten Bilder Buchwalds
bekannt , füllte ihm die Augen nnd stopfte ihm
den Mund . Aber als wir in das jetzt infolge
eine » Wasserstreits vorübergehend stillgelegte und
zum erstennial in seiner schillernden, leuchten¬
den Grottenpracht der Besichtigung zugänglich
gemachte Altenberger Zinnbergwerk einfuhren ,
war der Oberlehrer wieder ganz in seinem Ele¬
ment und hielt einen langen Vortrag : daß hier
schon seit etwa 500 Jahren Bergbau betrieben
werde ; daß früher hier der Raubbau sehr stark
gewesen sei , wodurch mitten » u Or>, durch Zu¬
sammenbruch , ein ungeheueres Loch, die soge¬
nannte „ Altenberger Pinge " , entstanden sei; daß
zuletzt mit einer Belegschaft vo » 80 Mann hier
pro Fahr 1200 Zentner 99. 8vrozentlges Fein¬
zinn gefördert worden sei , außerdem Wolfram ,
Wismuth und Arsen . Das wußte er alles , das
erfuhr ich alles , ich kann nicht sagen , daß Herr
Oberlehrer Petzold ein schlechter Führer ge¬
wesen sei.

Aber , der richtige Führer , den cs natürlich
auch gab, konnte uns noch eine besondere Spe¬
zialität zeigen : das „Wochenbett", eine Grotte ,
in die sich im Spätsommer 1813 die Bevöl¬
kerung geflüchtet hatte , als sie fürchiele , von der
Armee des bei Nollendorf und Kulm geschla¬
genen Napoleon überrannt zu werden — und
da unten , ich wieß nicht wie viel « hundert Me¬
ter tief , gebar damals eine Frau ein Kind . Das
war also ungefähr zu der Zeit , zu der Goethe
i » Altenberg gewesen war : in Zinnwald drüben

fuhr er ein , hier nicht , hier trieb er seine Stu¬
dien über Tage . Europa lag im Fieber , daS
Volk zitterte in Angst und Hoffnung , Goethe ,
von Teplitz herübergekommen , lebte den Steinen .
Er schrieb über die Reise, daß sie „ein Wagstnck
nicht ohne leichtsinnige Kühnheit " gewesen sei,

Herr Petzold kannte und zitierte die Stelle . Aber

da » Weltabgewandte oder doch wenigsten » Zeit -
abgewanüte , das sich hier dokumentiert , tani ihm ,
Herrn Petzold , beim Besuch de « „ Wochenbett »"
zum erstenmal richtig zum Bewußtsein . E » gab

ihm einen Schock, Man muß das verstehen , so
rin felgsch veranlagter Hitlermaun aus Grimma

"icht Goethe eben ganz anders als unsereins .
Und als wir wieder anSgefahreu waren ,

üng er mit mir wieder ein Goethegespräch an :

„ ' S war eichrndlich gar kee Badriod . der

Geede ? "
„Nein , wenigstens nicht in dem landläufigen

primitiven , nationalistischen Sinn . Er war ein

Weltbürger . "
„ Man sollte ihn frleichd garnich so sehr «

feiern ?"
„ Nein , wenn mau ihn weniger feierte nnd

mehr läse, wäre eS sicher besser , für ihn nnd für
uns . "

„ Nu , vom Läsn willch »ich red ». Wennch
nich gerade im Nehmberuf Geedeforscher wär ,

dädchn ja ooch nich läsn . Und » breide Folg , daS

liesn ja ooch nich , das seierdnje blos . Awr ich
iiteene vom nadionalen Schdandbungd aus mißd
mer sich doch wirglich mal iewrlrchn , ob mer da

nick seine GunSd an en Unwürdchn verschengd
hat . . . " —

Also wer weiß , was da für Proteste von

Grimma auS noch in dir Welt gehen werden .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

tzinkommensteuerzuWag und
Arbeitseinkommen .

Das Gesetz über den Zuschlag zur Einkommen -

stcucr und seine Handhabung durch di « Steuer¬

behörde hat in der Ocfsentlichkeit groß « Mißver¬

ständnisse hervorgerufen , die ein « Klarstellung nötig

machen . Zum Verständnis des Gesetze » ist vor allem

erforderlich , daß wir genau zwischen der Einkommen¬

steuer unterscheiden , die nach den 88 18 —22 , bzw .
84 auf Grund eines Einbekcnutuisses der Steuer¬

pflicht mittels Zahlungsauftrag «» bemessen wird

nnd der Einkommensteuer , die nach 8 30 de » Steuer¬

gesetze » durch den Abzug von Lohn - und Gehalts¬

bezügen entrichtet wird .
DaS Gesetz über den Einkommensteuerzuschlag

seht nämlich ausdrücklich fest , daß der Zuschlag nur

von jener Steuer eingehobcn wird , die nach den

88 18 —22 , bzw . 34 bemessen wird . In diesem

Falle beginnt die Verpflichtung zur Zahlung des

Zuschläge » bei einem steuerpsticktigen Einkommen

von 15 . 000 kl, da » ist senr » Einkommen , das nach

Abrechnung aller gesetzlich zuläsiigen Abzugsposten
verbleibt , also da ? sogenannte r «ine Einkommen .

DaS Einkommen dagegen , da » nach 8 80 de »

Gesetzes nicht auf Grund einer Bemesiung , sondern
durch den Abzug von den Bruttobezügcn besteuert

wird , unterliegt dem vorübergehende » Zuschlag nicht .
Der Besteuerung nach 8' 30 ' sind senc Lohn - und

Gehaltsbezüge unterworfen , die höchstens 453 K

wöchentlich , bzw . 1963 K monatlich ausmachen . Diese
Arbeiter und Angestellten haben durch den Abzug
vom Lohn oder Gehalt ihrer Sleurrpflicht Genüge
geleistet und sind auch von der Verpflichtung zur
Ueberreichuna eine » Steuerbekenntnisses befreit .

( ? 32 de » Gesetze » über die direkten Steuern . )
Wenn also die Regierungsvorlage der Gesetze »

von » 15. Juli 1982 >m Motivenbericht ausführt , daß
die Brutlodienstbezüge , vo » dencn die Steuer nach
8 80 des Steuergesetze » abgezogen wird , dem Zu¬

schläge nicht unterliegen , so ist das nicht , wie viel¬

fach angenommen wird , ein Versprechen der Finanz¬
verwaltung lieben deni Gesetze nnd ohne Stütze im

Text « de » Gesetzes selbst , sondern bloß eine Er¬

läuterung , warum im Gesetz « Wohl die 88 18 —22
und 34 zitiert sind , nicht aber der 8 80. Durch die

Unterlasinng dieser Zitierung hat da » Gesetz durch
seinen Wortlaut selbst die Einkommen , die der Be¬

stimmung nach 8 80 unterliegen , also Dienstein »
tcmnicn bis 28 . 550 ll jährlich , Vom Zuschlag au » -

genonimen .
Di « Sach « mag als » kompliziert erscheine »,

ihr « Handhabung ist aber in Wirklichkeit ganz
einfach . Arbeiter und Angestellte hab « » in der

Regel nicht die Pflicht , rin Stenerbekenntnis ein »

»bringen , es wird ihnen kein Zahlungsauftrag
zugestellt und « S darf ihnen nach dem Gesetz « auch
kein vorübergehender Zuschlag vorgeschrieben wer¬
den . Rur wenn ihr Einkommen 458 ll in der
Woche oder 1963 ll im Monat übersteigt , sind st «
zur Einbringung eines Bekenntnisse » verpflichtet ,
erhalten Zahlungsaufträge über dir bezügliche
Steuer nach dem Gesetz « vom Jahre 1927 und stnd
In diesem Falle auch verpflichtet , den vorüber¬
gehenden Zuschlag zu bezahlen .

Alle anderen Steuerpflichtigen aber brauchen
nur fesizustellen , ob in dem Zahlungsauftrag , mit
dem ihnen die bezügliche Steuer für das Jahr 1981
vorgeschrieben wurde , ihr Einkommen mit mehr al »
15 . 000 ll bemessen ist . In diesem Falle stnd sie
auch zur Zahlung des Zuschlages verpflichtet .

Der 8 3t behandelt das Nebcneinkommen , das
Arbeiter und Angestellte neben Dienstbezügen be¬
ziehen . Dieses Einkommen wird , wenn es 5000 ll

jährlich übersteigt , auf Grund eine » Bekenntnisses
nach den Steuersätzen des 8 18 versteuert , aber ab¬

gesondert vom Dicnsteinkommen und ohne Rücksicht
auf die Höhe desselben . Er unterliegt also dem

Zuschläge nur , wenn es an und für sich ohne Ein¬

rechnung der Dirnstbczüge , 15 . 009 ll im Jahre
Übersteigt .

Wenn also ei » Lohn - oder Gehaltsempfänger ,
dessen Brutlodienstbezüge nicht mehr al » 28 . 550 K
im Jahre ausmachen , oder «in anderer Steuerträger ,
dessen Reineinkommen 15 . 000 jährlich nicht
übersteigen , einen Zahlungsauftrag über den vor «
übergehenden Zuschlag erhält , fo muß er rechtzeitig ,
da » heißt binnen 80 Tagen nach Zustellung gegen
den Zahlungsauftrag die Berufung rinbrlngrn .

Gott fshütze uns vor GeedeforftHern I
iDanOtruna an der Orenje de » Sürystfeven und « onttfehen .

Bon Erich Gottgetreu .
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PHAGEK ZtITIIIft
Ei » Skandal sind die Wcaverhältnisse in den »

neue » Wohnviertel „ Nad Jczcrkou " ans
dein P a n k r & c. Man kann pt den Bauten, ' dir

um die JohaniS - Hänser gruppiert sind , von ver¬

schiedenen Seiten gelangen : von der Iczcrka ob «

vom Pankrüc her und seil einigen Wochen auch
über eine neucrbaute Stiege , die au » dem Michler
Tal heranffnhrt . Alle Wege sind jedoch derart

lehmig , daß man an regnerischen Tagen kaum

einen Fuß vor den anderen sehen kann und stän¬

dig befurchten muß , auszurutschen . Ala die neue

Stiege gebaut wurde , tmtten die Anwohner die

Hoffnung , daß man nun doch eine auch an Regen¬
tagen leidlich benutzbare Verbindung zur Stra¬

ßenbahn bekommen werde . Da sick ) jcdoch die

Stadtgemeinde damit begnügte , die Stiegen mit

Steinplatten zu markieren , statt den ganzen Weg

zu pflastern , ist diese Verbindung nun auch nicht

brauchbar . — Man muß doch fragen , was der

Bau der Stiegen überhaupt für einen Sinn hatte ,

wenn sic nicht gebrauchsfähig sind . Die für den

Ban verantivorilicheii Heute mußten doch sehen ,
wie lehmig der Boden ist und sich sagen , daß das

Geld , das der Stiegcnban kostet , zum Fenster ,

hinausgcworsen ist , wenn nicht die ganze Weg .
strecke auch gepflastert und zu den JohaniS -
Häusern ein gepflasterter Steg gelegt wird . —

Es gibt keinen Stadtteil Prags mit so schlechten

Wcgvcrhältnisfen . Daß in dem Wohnviertel „ Rad

J «zerkou " lauter arme Leute , vor allem Arbeiter ,

wohnen , darf für die Prager Sladtgemeindc nicht

der Grund sein , die Verbindungswege in dem

jetzigen Zustand zu belassen .
An den Glashäusern de « Botanischen GartenS

„ Na Slupy " erblühte gestern abend di : letzte Blüte

der Viktoria Regia . Dieser Tage sind die Gärten

und die Glashäuser bis 19 Uhr zugänglich .

Allgemein « PensionSanftalt in Prag . Montag ,
den 26. , und Dienstag , den 27. September , findet

die Reinigung der Kanzleiräume statt . ES wird da¬

her an diesen Tagen tit der Allgemeinen Pensions¬

anstalt , Prag II . , Railinovo nab . 60 ( Zentrale ) ,
in der AmtSstelle A der Allgemeinen PensionS -
anstalt , Prag II . , Podskalska 21, » nd in der Am tS -

st e l l e B der Allgemeinen Pensionsanstalt , Prag II . ,

Rasinovo nab . 6V, nicht amtiert .

Geriditssaal

Elend und Verbrechen
Blutiger Raubverfuch in der Kantine . — Der Täter :

ein Llljähriger Arbeitsloser .

Prag , 22. September . Am 31 . Mai d. I .

spielt « sich in einer einsam gelegenen Kantine bei

Z a b ö h l i tz «in blutiger Raubiibersall ab. Der

20jährige arbeitslose Franz ü e r n h, der dort seit

Mittag mit seinem Bekannten Hora gesessen halte ,

schlug in den Abendstunden dieses Tages den 56 -

jährigcn Kantineur Dominik P r u ch a im Hofraum
von hinten mit einer Spitzhacke nieder und

versuchte dann dessen Lebensgefährtin , die 68jährige

Nosesine sot m, durch zwei Schläge mit einer

Bierflasche niederzustreüen . Er verletzte sie

aber nur leicht ; die Frau entkam » nd rief um Hilf «.

Kurz darauf wurde der Täter verhaftet .
Franz 6erny ist seit April arbeitslos . Zu¬

nächst wohnt « er bei seinem Schwager , verlor aber

dann auch dieses Obdach . Seither ist er unter -

standsloS . Zehn Nächte vor der Tat hatte
er nicht mehr geschlafen , sondern sich in de » Straßen

Prags herumgetrieben . Nur ani Tag streckte er sich

dann unter freien ! Himmel zur Ruhe aus . ' Er

beging in dieser Zeit auch einen Diebstahls -
versuch und wurde dafür abgestraft .

Am 25. Mai kam er mit seinem Schulkameraden

Johann Hora zusammen , der nach Prag gekommen
war , um Arbeit zu suchen . Hora hatte ein wenig
Geld und teilt « cS mit dem Schicksalsgenossen . Am

31. Mai war er indessen mit seiner Barschaft zu

End « . Da machte beruh seinem Kameraden um

die Mittagszeit dieses Tages de>r Vorschlag , die in

Frage stehende Kantine auszusuchcn Da sei nur

eine alte Frau und „ man könne etwa « unter¬

nehmen " . Hora ging auf di « Anspielung nicht ein .

sondern besuchte zunächst einen Bekannten in H o sk i -

vak , während beruh die Kantine aufsuchle . Er

hott « v i « r Kronen bei sich, bestellte sich ein «

Flasche Bier und Salami . Später kam Hora aus
- Hostivak zurück und beruh ries den Borbeigchcnden

in di « Kantine .
Nun saßen die beiden bi » in die Abendstunden

und tranken Bier , wobei b e r n y versprach zu

zahlen . Als sich die Kantine allmählich leerte und

dir beiden mit der Wirtin 0 o r m allein

blieben , begann beruh dcui Hora zuzuredcn , mit

ihm die Fran zu überfallen und sich in den Besitz
des in der Schublade de « Schanktisches befindlichen
Geldes zu fetzen. Hora weigerte sich aufs « m-

fchiedenft «.
Inzwischen war der Lebensgefährte der Wirtin ,

Dominik Prucha , hcimgckommcn und beruh machte
dem Hora Vorwürfe , daß er durch feine Weigerung
den günstigen Augenblick , ungenützt habe vorüber -

gehen lassen . Aber , einmal entschlossen , beschloß er ,

seinen Plan allein auszuführen . Als sich Prucha im

Hofraum zu schaffen macht «, schlich er ihm nach ,

ergriff ein « Spitzhacke , die dort lag , und versetzte
dem Ahnungslosen einen schweren Hieb von rück¬

wärts gegen den Kopf , so daß Prucha bewußt¬
los zusammenbrach . Dann kehrte beruh
zurück und veranlaßt « die Wirtin durch die Be¬

merkung , daß der Schlüssel aus dem Türschloß auf

die Erde gefallen sei, sich zu bücken . An diesem
Moment brachte er der Frau mit «i »«r Bier¬

flasche einen Hieb gegen die linke Kopf¬
seite bei , der sic zum Glück nur leicht ver¬

letzte . Er wiederholte den Schlag , aber wieder

entging die Äorm dem ihr zngedachlen Schicksal . Sic

gewann das Freie und rief uin Hilfe , beruh floh ,

wurde aber in Hnstivar ausgcsorschi . Er ist im

wesentlichen voll geständig . Prucha erholte sich
von seiner Kopswnnde nach einigen Tagen .

Die Geschworenen bejahten f a st alle

2 ch u l d f r a g c n einstimmig und der Schwur -

gerichtshof ( Vizepräsident Dr . B o u 8 e k) verurteil ' «

den Angeklagten unter Znbilllguug aller mildcrud <n

Umstände zu sieben Jahren schweren

Kerkers . rli

Gegen nie lrNillofe Wertung
polizeilicher Leumundsnoien .

Eine begrüßenswerte Entscheidung des Obersten

Gerichte «.

Prag , 22. September . Bei jeder Slrassachc wird

oom Gericht die zuständige SicherheitSbchörde
(Polizei , Gendarmerie ) zur Einsendung eines Le u-

m u n d z c n g n i s s e S hinsichtlich des Angeklagten
aufgcfordcri . Diese LeumundSuoten bilden nebst dem

Strafregister , das die eventuellen Vorstrafen auf¬

weist , die Grundlage für die Zuerkennung der

bedingten Verurteilung . Wir haben schon
mehrfach darauf hingewicsen , daß die Leumunds -

noten zuweilen (sei «s aus Irrtum , oder aus an¬

deren Gründen ) sich als recht u u z u v e r l ä f f i g

erweisen und ost genug die bedingte Verurteilung
verhindern , weil da « Gericht das Urteil der

Sicherheitsbehörde kritiklos als Evangelium hin¬
nimmt . Nun hat das Oberste Gericht «ine

bemerkenswerte Entscheidung gefällt .
Ein Roßschlächter war wegen eines

RaufhandclS zu vier Monaten Kerker

verurteilt worden . Tie bedingt « Verurtei¬

lung wurde nicht ' zuerkannt , weil die Polizei¬
relation dem Angeklagten einen „ schlechten
Ru i " bescheinigte , ohne diese « harte Urteil

naher zu begründen . DaS Oberste Gericht

hat im Zuge der Nichtigkeitsbeschwerde
des Verurteilten zwar den Schuldspruch bestätigt ,
dagegen in punrto des Strafausmaßes die

Sache an die erste Instanz znrückvcrwiesen , mit

dem Bemerken , daß bei Zuerkennung der bedingt ««
Verurteilung jeder Fall individuell

gründlich zu überprüfen sei . Di « pauschal «
und nicht näher erklärt « Polizeirelation über den

angeblich „schlechten Rus " genüge nicht . Das Gericht
müsse sich über Gründe und Ursachen dieses
„schlechten Rufes " informier « ». Der Senat des

OGR . M rä ze k entschied in der heute durchgesühr -
ten „öffentlichen Sitzung " «ach Prüfung - des Mate¬

rials , daß dem Angeklagten der bedingt «
Strafaufschub zuzurrkennen fei . rlr -

Arbeitervarstellungen .
Die seit 87 Fahren in Prag «ingesührten

Arbeitervorstellungen beginnen Heuer am
16. Oktober . Die alten Abonnements behalten
ihre Gültigkeit . Reu « Abonnements werden
im Bilduugsverein Deutscher Ar¬

beiter , Prag H. , Lmtt - ky 27 , link « Stiege ,
8. Stock , täglich von 17 bis 20 Uhr , ent «

gegengenommrn .

Sport • Spiel ♦ Mmullm
Wettkämpfe im Geräteturnen . Bei den in

Wiener - Neustadt abgehalteneu Meiftcr -

schäften der Arbeitcriurner und - Turnerinnen

von Wien , Niederösterrcich . Burgenland , Steiermark

» nd Käputen wurden Leistungen geboten , die als

Kunstturnen erster Güte zu bewerten sind . M r i -

st c r wurden im Zehnkampf Hübner ( Wien - Florids¬

dorf ) mit 311 . 25 Punkten , im Siebenkampf Woldert

( St . Bolten ) mit 125 . 5 Punkten . Turnerinnen :

Neunkampf : Kutschcra ( Wien ) 832. 5, Sechskampf :
Hrdlicka ( Wien- Hietzing ) 112 . 5 Punkt « .

Vom lettischen Arbeitersport Der Arbeiter -

Sport - und Schutzbund führt vom 29. September bis

2. Oktober in allen Teilen Lettlands ein « Werbe¬
aktion zur Gewinnung neuer Mitglieder durch .
Oeffentlichc sportliche Vorführungen , Aufmärsche ,
Werbeabend « mit Borträgen usw . stehen im Dienste
dieses Unternehmens . — Bei den , vom Bund orga¬
nisierten Radrennen Riga — Valka ( 175
Kilometer ) wurde Abelniek ( Riga ) Sieger in der
ncuen Bestzeit von 6 : 21 : 24 Ltd .

Arbeiterfußballspieler aus Palästina . Der Füh¬
rer der palästinischen Arbcitcrsportler , Glowinski ,
der sich auf der Rückreise nach Palästina befindet ,
hat für das nächste Jahr eine S p i e l r e i s e der

palästinischen Ländcrmannschaft nach Oester¬
reich , Polen , Litauen und Lettland ver¬
einbart . Diele Mannschaft ist bedeutend spielstärker
als die des bürgerlichen Makkabi - Berbondes in

Palästina .
50 - Kilometer . MannschaftSrennen der Arbeiter -

Radfahrer Oesterreichs . An diesem Rennen , das am

Sonntag auf der Brücker Reichsstraße ausgefahren
wurde , beteiligten sich 20 Mannschaften , von denen
keine «inzige aufgab . Di « alt « Arbö- Bcstleistung
wurde von zwölf und die SASJ. - Höchstleistung von

fünf Mannschaften miterbolru , so ein schönes und

schnelles Rennen wurde abgewickelt . Die Mannschaft

Freiheit Wien - HernalS siegte in 1 : 16 . 33 ( inter¬

nationale Höchstleistung) vor Straßenbahn Wien

1 : 17 : 32 , Meidling - Wien 1 : IN : 43.

Vier Wochen Gefängnis für einen Fanouörk .

Vor einem Mannheimer Gericht hatte sich «in

Fußballaichänger wegen eines tätlichen Angriffs auf

einen Schiedsrichter zu vcranttvortcn . Der Schieds¬

richter , der eine schwere Ohrenverletzung erlitten hat ,

erstattet « die Strafanzeige trotz Widerspruche « de «

Verbandest ! ) . Der Angeklagte erhielt cm « Gefäng¬

nisstrafe von vier Wochen .

Erziehung von Autofahrer » .

„ Ich bin der Meinung , daß Ihnen dieser An -

ichauungsunterricht sehr nötig war . Sie haben hier

einmal mit eig «»eu Augen gesehen , welches Unheil
Sic ' mit Ihrer rücksichtslosen Fahrer «! anrichten

können . " Diese Worte waren an 22 Automobi¬

listen von Chikago gerichtet , di « sämtliche wegen

Vergehen « gegen di « Verk «hrsordnung angeklagt

waren . Der Richter hatte die Angeklagten , denen

zum Teil unvorschristiimäßiges Fahren , zum Teil

auch Trunkenheit am Lenkrad zur Last gelegt tvar ,

in ein « Krüppclschul « führen , und ihnen «in « Reihe
armer kleiner Opfer rücksichtslosen Fahren - vor .

führen lass «n. Das war ein trauriger Zug !
Boran in einem Stoßwägelchen ein kleines Mäd¬

chen , dem von einem betrunkenen Kraftfahrer die

Beine abgefahren worden waren , dann ein an

Krücken gehendes Kind mit einem Verband um

die Knie , weiter ein kleines Kerlchen , das auf
einem Holzbrin einhrrhunrpelt «. ' Tief ergriffen

standcn die Angeklagten vor dieser Demonstration

kindlichen Leides . Wie der Richter erklärte , wird

«S in einigen wenigen schweren Fällen damit für

die Angeklagten sein Bewenden haben . Er hoffe ,

daß dieser ernste Anschauungsunterricht , der übri¬

gens bei Verkehrsdelikten des öfteren veranstaltet
wird , seine heilsame Wirkung nicht verfehlt habe .

Kunst und Wissen

Offenbach- Einakter . Donnerstag , den 29. Sep¬

tember , Erstaufführung „ Dreimal Offenbach " ( Drei

Buffo - Opern von Offenbach ) . Dirigent : Rudolf .

Regie : Mordo . Bühnenbilder : Pirchan .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Frei¬

tag , 7. 30 Uhr : „ Die Entführung aus dem

Serail " ( D 2) . — Samstag . 7. 30 Uhr : „ Sam¬

son und D a l i l a " ( C 2) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag , 8 Uhr :

„ N i n a . " — Samstag , 8 Uhr : „ I l. Stock , Tür

19 . "

Der Film

Neues in Kürze .
Der Prager Professor Ulehla hat soeben einen

Kulturfilm „ Verschwindende Welt " beendet ,

der das Leben der Bevölkerung an der mährisch¬
slowakischen Grenze in Wort und Bild sesthält .

In Prag wird von der Melvdhsilnrgesellschaft
im Winter «in Film mit Dolly HaaS gedreht wer¬

den , Libretto und Mitwirkendc stehen noch nicht ganz

fest ( so wirds gemacht ! ) .
Der vorletzte Film mit Vlasta Burian , „Lelikek

in Diensten Sherlock Holmes " , wird in Prag fran¬

zösisch nachsynchronisiert werden .

Im Prager Atelier wird momentan der tsche¬
chische Film „ Vergessene Patrioten " mit

Lyda Baar in der Hauptrolle gedreht .
Di « finanziell besten Filme der vergangenen

Wochen waren in Prag : „ Der Fünfjahrplan " , „ Ter

Tugendkönig " , „ Bor der Matura " und ( wie denn

nicht ) „ Der Prinz von Arkadien " .

Di « Paramount hat bei sage und schreibe fünf -

zig Autoren ein Libretto zu einem Film „ Weun ich
rin « Million hätte " bestellt ; die Arbeiten sollen von

einem Preisrichterkollegium beurteilt tverden . Fünf
der besten Arbeiten tverden dann als Grundlage für
den Film vereint ( sorgfältigere Kalkulation ist wohl

nicht mehr möglich) .
In Italien wird nach amerikanischem Muster

der erste Fliegermilitärfilm von Regisseur Rhigelll

gedreht ; er heißt „ Italienische Flieger ".
In Berlin arbeitet man derzeit zugleich an vier¬

zehn Tonfilinen , in München an zweien ; das vater¬

ländische Moment und der Wchrgedanke sind In

acht «» eindeutigst vertreten und propagiert .
Walt Disney hat erklärt , daß er di « Micky - ManS

nicht mehr schwarz - weiß wird zeichnen und beab¬

sichtigt nach dem Tcchnicolorverfahrcn zehn Trick -
kilm « in Farben herzustellen .

Die Klage von Lew Wallace gegen die Metro -

Goldwyn . Maher wegen der Neuanfertigung einer
töneiiden Version von „ Ben Hur " ohn « Bewilligung
der Autoren wurde abgewiesen , weil im seinerzeit
bezahlten Honorar von 600 . 000 Dollar , d. s. zirka
zwanzig Millionen IrS , auch ein « angemessene Ent¬

lohnung für die Vertonsilmung enthalten s«i . Dem
kann man wohl zustimmen .

Die Kalmansche „Gräfin Maritza " läuft in Leip¬
zig mit großen , Erfolg . —wl —

Aus der Partei

Augenvbewegung .
S. I . III . Mittwoch , den 28. September , abends

8 Uhr Probe zur Kongreß - Feier . Kommt bestimmt
und pünktlich .

Frei « Bereinigung der Akademiker ( S. I . II ) .
Sonntag : Wanderung , halb 9 Uhr . Endstation der
22er / Vkcvnov .

Arbeiterfürsorge .
Freitag , den 23 . September , um halb 8 Uhr
abends Ausschußsthung im „Sozialdemokrat".
Alle Ausschußmitglieder werden um bestimm¬
tes Erscheinen ersucht .

Vereinsnadiriditen
Ortsgruppe Prag . Sonntag ,

den 25. September , Endstation der

17er «Elektrischen in Branik ; führt
Gröger .

Sonderfahrten mit dem Autobus . Sonntag ,
den 2. Oktober , Auslandssahrt nach Dönschten zum

Besuch « der Malta - Talsperre und des Naturfreunde .
hanseS . Fahrspesen ab Aussig hin und zurück 25 K.

Di « Fahrt geht über Zinnwald und ist eine der

lohnendsten im Erzgebirge . — Sonntag , den 16.

Oktober , Propagandafahrt nach der Ruine Koloti »

und dem Fclsenheim der Naturfreund « in Schelesen,
herrliche Stützpunkte im Daubaer Ländchen . Fahr -
spesen ab Aussig hin mW zurück 25 K. — Frei -
tag , den 28. Oktober ( Staatsfeiertag ) , Wander¬

fahrt nach Dresden zum Besuche der Stadt uns

deren Sehenswürdigketten ( Zwinger , Zoo, Aus -

stellMH usw. ) . Fahrtspesen ab Aussig hin und znrüik

85 K. — Bei den AuSlandüfahrten ist

Paß oder Grenzübertrittschein ( letzteren erhält man

an der Grenze beim Passieren um 6 K) erforderlich .
Nachdem di « ' Anzahl der Plätze beschränkt
ist, empsichlt sich eine sofortige Anmeldung .
TeiliiahmSberechtigt ist jedermann . Weitere Aus¬

künfte und Anmeldungen in der Geschäftsstelle des

TouristcnvereinS „ Die Naturfreunde " , Aussig ,
Marptplah 11 , sowie joden Dienstag und Donncrs -

iag von halb 19 bis 20 Uhr in der OrtSgruppen -
kanzlei : DrcSdnerftraße 25 , II . Stock . — Für den

ständigen Autobusverkehr ( jeden Dicni -

tag , Donnerstag und Sonntag ) wcüien in der

Geschäftsstelle , Marktplatz 11, Plätze zu güiiftigstc »
Preisen reserviert .

Literatur

Der Verlag Universitas - Berlin tritt ' auch In

diesem Jahre wieder für junge deutsche Autoren

ein . Er bringt einen ncuen Roman von Joe

Lederer „ Bring mich nach Haus ' , eine

zarte Liebesgeschichte , wie sic » nr diese Dichterin

schreiben kann . Ein würdiges Gegenstück hierzu ist

das neue Buch von Peter Mendelssohn

„ Schmerzliches A r k a d i c «" , int besten Sinn «

eine Frucht der deutschen Romantik in modernem

Gewand . Siegfried von Vegesack gestaltet
in seinem neuen Roman „ Das fressende

H a ii »" eines der wichtigsten Probleme unserer

Tage , den Versuch des intellektuelle » Städters ,

wieder Bauer zu werden . OSkar Maria Graf

seht sich in seinem Roman „ Einer gegen alle "

nochmals mit der Nachkriegszeit auseinander ; er

zeigt das fchtvere Los des Frontsoldaten , der sich im

Frieden nicht mehr zurcchtfindct . Sehr interessant

ist der in deutscher Sprache verfaßte Roman der

Engländerin M a rga r « t Go ld sm i t h „ Ter
Bruder des verlorenen Sohnes " ; er

gibt «in ungewöhnlich klares Bild des heutigen
England . Selbstverständlich fehlt Jack London

nicht ; der Nvvellenband „ Das Wort der

Männe r " bringt eine hervorragende Auswahl

aus den bisher noch nicht veröffentlichten Alaska

Geschichten . Schließlich sei noch auf zwei politische
Bücher des Berlages hingewicsen : Max Hodann

gibt in seinem großen umfassenden Werk „ Der

slawisch « Gürtel um Deutschland " die

erste gründliche und vollständige , dabei aber populäre
und leicht lesbare Darstellung der deutschen Ost¬

probleme , Polens und der Tschechoslowakei ; Han -
Roger Madol berichtet unter dem Titel

„ Europäische Profile " über Gespräche , di «

er mit Staatsmännern und Monarchen , die die

europäische Politik in den letzten Jahrzehnten ent¬

scheidend bestimmt haben , über die wichtigsten Er¬

eignisse der neueren Geschichte geführt hat .

| KINO - PROGRAMM |
> vom 28. September bl « 29. September 1982 . C

Wran - Urania - Klno . « •
n » nte < Wno » ra4t im -0. 120

Richard Tauber io

„ Die große Attraktion * *
Als JazzsAnger und Dirigent . Bekanntlich Ist Richard
Tauber nicht nur der berühmteste Tenor — sondern auch
ein sehr guter Dirigent . — Weiters : Arno . Saniborskl .

Wo ver Reiiren wir ?
I CaK „ConllnealaT, Pran, Men |

£ e ’ * * fi Dsf- pk» r and . - r h ij r eb Otten »: Wilhelm Rlehner . - Btranttoartlichtr RebaNouk! Dr. ( fall Ststan » , Pro «. — Druck: „Jlota - für Rettuna « und Buchdruck . Praa . — gar den Druck »eranNvorNIch ! on » V- IN,
Ara«. , »- Die ZellunosmartenfranMtur wurde von der Poft . ». DeleeraPbenbirrkNon mit lkrlaß Ri ! 3. 800A’ II ' | 080 bewllll », — Beiu,sl >edinaungen : Bel Zustellung In« Hau« oder bei B«>»u durch dir Post monatlich Nr 16. —, vierteljährlich K4 Ö, —,
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